enn politiſcher Körper konſtituirt ſei. 


gegen die Annahme 


Die 


Expedition iſt anf der 


Sonnabend den 15. April 


Herrenſtraße Nr. 20. 


Uebermorgen wird keine Zeitung ausgegeben. 


** Heberficht. 


Schleſien hat die Berathung über das f Straf⸗ 
Geſezbuch am Aten April begonnen und bis zum 
ten fortgeſetzt!. Die Verſammlung erklärte ſich für 
Beibehaltung der Todesſtrafe, aber gegen jede Ver⸗ 
ſchürfung derſelben; ferner für Beibehaltung der körper⸗ 
lichen Züchtigung, welche auch bei Frauensperſonen an⸗ 
zuwenden ſei. Den § 142, welcher beſtimmt, daß auch 
derjenige preußiſche Unterthan einen Hochverrath begeht, 
welcher es unternimmt, auf gewaltſame Weiſe den deut⸗ 
ſchen Bund aufzulöſen, die Bundesverfaſſung zu ändern 
oder das Bundesgebiet zu verkleinern, modifizirte man 
dahin, daß dieſe Feſtſetzung nur im Falle der Recipro⸗ 
cität gelten ſolle, fo lange der deutſche Bund nicht als 
Unter den Petitio⸗ 
nen, welche von der Verſammlung berückſichtigt wurden, 
war auch die einer ſtädtiſchen Kommune wegen zeitge⸗ 
mäßer Reviſion des Geſetzes vom 8. Auguſt 1750, be⸗ 
treffend die Stolä = Taxordnung für das Herzogthum 
Schleſſen. — Die Landtags-Verſammlung zu Pofen 
(ſowie die zu Königsberg) hat die meiſten Ausſtellungen 
an dem Entwurfe des neuen Strafgeſetzbuches gemacht. 
So beſchloß fie, daß (§ 33) der Verluſt des Adels als 
Ehrenſtrafe zu ſtreichen ſei; jeder Stand möge ſeine 
Verbrecher behalten. Ferner ſolle das Alter jugendlicher 
Verbrecher, welches eine Milderung der Strafe zulaſſe, 
vom 14. bis 18. Jahre feſtgeſetzt, und ein Verbrecher 
vor dem 20. Lebensjahre nicht in ein Zuchthaus oder 
eine Strafanſtalt abgeführt werden. Der § 142, die 
Verbrechen gegen den deutſchen Bund betreffend, ſei weg⸗ 
zulaſſen; eben fo der Paſſus ad 6 des § 143, welcher 
die Verabredung eines Ueberfalls ſchon als- vollführte 
Thatſache betrachtet; nicht minder follen die $$ 155 u. f., 
den deutſchen Bund betreffend, die $$ 180 bis 182, 
und der $ 199 ausgelaſſen werden. Ein Gleiches ſolle 
mit den 65 377, 378, 379 und 380 geſchehen, der 
Ehebruch alſo nicht mit Kriminalſtrafen belegt werden; 
im Falle aber der Geſetzgeber die Strafe beibehalten 
würde, ſei der Ehebruch einer Ehefrau ſtrenger als der 
eines Ehemannes zu beſtrafen, jedoch könne der Richter 
in dem Urtheile über die Scheidung nicht von Amtswe⸗ 
gen die Strafe des Ehebruches gegen den ſchuldigen 
Gatten verhängen. Am 18. März machte ein Land: 
tagsdeputirter den Antrag: in Bezug auf den Allerhöch⸗ 
ſten Erlaß (welcher die bekannte Poſener Adreſſe beant⸗ 
wortet) eine Erklärung vorlegen zu dürfen, in welcher 
die Geſinnungen und Gefühle dargelegt werden, welche 
din Landtag bei Abfaſſung der Adreſſe geleitet, um ſich 
! zu rechtfertigen, als ſeien Partei⸗ 
gift und unlautere Absichten dabei herrſchend geweſen. 
Ki der Landtagsmarſchall die Verleſung dieſer Erklä⸗ 
ng verweigerte, indem die ganze Angelegenheit durch 

den Allerhöchſten Erlaß erledigt ſei, reichte der Antrag⸗ 
eller eine Proteſtation gegen dieſe Verweigerung ein 

welcher er jene Erklärung beilegte, und verlangte daß 
dee in das Protokoll aufgenommen werde und zwar 
BUfolge des 5 42 der Verordnung vom 27. März 1824. 
In der folgenden Sitzung erklärte der Marſchall, daß 
er don dem Landtags⸗Kommiſſarius eine Erklärung der 
$ 42 und as der genannten Verordnung verlangen 
werde, worauf denn mehrere Deputirte dem obigen An⸗ 
trage in Bezug auf die Adreſſe und den Königlichen 
Erlaß beitraten, und ebenfalls eine Deklaration jener 
Paragraphen nöthig fanden, wenn die freie Diskuſſion 
nicht allzusehr beſchränkt fein ſole. — Zu Königs⸗ 
ee die Landtags⸗Verſammlung in der 16ten 

0 1 die Berathung über das Strafgeſetzbuch. 

erungen, welche man noch für gut befand, 
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Juland. Der Landtag für die Provinz 


ten, ſo ſoll Se. Majeſtät gebeten werden: 


beſtanden hauptſächlich darin, daß man bei dem Titel 
über die Verbrechen der Beamten beſchloß, es ſich aus⸗ 
drücklich zu erbitten, daß Amtsentſetzung und Kaſſation 
niemals auf dem Disziplinarwege erfolgen möge. Aus 
demſelben Grunde dürften dann aber auch nicht die Ver⸗ 
gehen aus Fahrläſſigkeit oder Unwiſſenheit der Beamten, 
ſo wie eine Beſtimmung über geringere Verſehen in dem 
neuen Strafgeſetzbuche fehlen. Ebenſo entſchied man 
ſich für die Weglaſſung der 83 628 und 629. Da: 
mit aber auch die öffentliche Meinung über den Ent⸗ 
wurf des Strafgeſetzbuches ſich äußern könne, ſollten fol⸗ 
gende Bitten Sr. Majeſtät vorgelegt werden: 1) daß 
der Entwurf nebſt den Motiven zu demſelben und die 
Erklärungen der ſämmtlichen Provinzial⸗Landtage, nach⸗ 
dem ſolche von den betreffenden Behörden geprüft und 
die zu treffenden. Aenderungen oder Ergänzungen des 
Entwurfs in Faſſung gebracht worden, in überſichtlicher 
Zuſammenſtellung in den Buchhandel gebracht und für 
eine billige Preisſtellung geſorgt werde; 2) daß zur frei⸗ 
müthigen Aeußerung über Ganzes und Einzelnes oder 
Theilweiſes öffentlicher Aufruf an das In: und Aus: 
land ergehe; 3) daß nach dem Verlaufe einer angemeſ⸗ 
ſenen Zeit den vereinigten ſtändiſchen Ausſchüſſen der 
Entwurf zur Schlußberathung und Erklärung vorgelegt 
werde. — In einer früheren Sitzung war die Verſamm⸗ 
lung einſtimmig der Meinung, daß man in einer Dank⸗ 
adreſſe für die Gewährung von Befeſtigungsanlagen in 
den rechts der Weichſel belegenen Landestheilen Seiner 
Majeſtät den Vorſchlag zur Berückſichtigung und Prü⸗ 
fung vorlegen wolle, daß der Eintritt einjähriger Frei⸗ 
willigen erleichtert und andererſeits die Dienſtzeit abge⸗ 
kürzt werde, damit die Wehrhaftigkeit aller waffenfähigen 
Einwohner hinreichend ausgebildet würde. Die üngemein 
zahlreich eingegangenen Petitionen bildeten in dieſen Siz⸗ 


zungen den Gegenſtand vielſeitiger und intereſſanter Dez 


batten. Die wichtigſten derſelben, welche man zur Be⸗ 
förderung an Se. Majeſtät begutachtete, ſollen hier kurz 
angeführt werden. Die Bitte: um eine geſetzliche Ver⸗ 
ordnung, nach welcher Schankwirthe nicht berechtigt ſein 
ſollen, Trinkſchulden einzuklagen. Der Antrag: daß die ge⸗ 
ſetzliche Beſtimmung, wonach 10 jähriger Grundbeſitz die 
Wählbarkeit der Landtagsabgeordneten im Stande der Städte 
bedingt, aufgehoben, und dagegen ein 3⸗jähriger Grundbe⸗ 
ſitz als genügend angenommen werden möge. Damit 
auch die Handelsintereſſen eine beſondere Vertretung hät⸗ 
ät n: denjenigen 
Städten, in welchen geſchloſſene kaufmänniſche Korpora⸗ 
tionen beſtehen, alſo den Städten Danzig, Elbing, Kö⸗ 


nigsberg, Tilſit und Memel, je einen Abgeordneten zu 
bewilligen, vorausgeſetzt, daß dieſer im 3⸗jährigen Grund⸗ 
beſitz ſich befinde. 


Die Bitte: den vom 7. Provinzial⸗ 
Landtage durch die Denkſchrift vom 9. April 1841 ge⸗ 
ſtellten Antrag auf Verſtärkung der Landgemeinden auf 
den Kreistagen dahin genehmigen zu wollen, daß die 
Zahl der im Kreiſe vorhandenen Wahlbezirke die Zahl 
der Vertreter der Landgemeinden auf den Kreistagen bil⸗ 
den möge, mit der Maßgabe jedoch, daß die in den reſp. 
Kreiſen vorhandenen, zum Stande der Landgemeinden 
gehörenden Virilſtimmen von der Zahl der zu wählen⸗ 
den Abgeordneten abgerechnet werden. Ferner in Bezug 
auf die zahlreichere Vertretung des Standes der Land⸗ 


gemeinden bei den ſtändiſchen Ausſchüſſen Se. Maje⸗ 


ſtät den König mit der Bitte anzugehen, die Zahl der 
Ausſchußmitglleder für die Provinz Preußen auf 14 er: 
höhen zu wollen. Die Bitte: daß die Abtretung der 
Patrimonialgerichtspflege an Königliche Gerichte definitiv 
oder auf Kündigung unter den früher beſtandenen er⸗ 
leichternden Bedingungen wiederum geſtattet werden möge. 
Die Bitte: um Aufhebung des eximirten Gerichtsſtandes. 
Ferner die Bitte an Se. Majeſtät: den Ständeverſamm⸗ 


lungen eine auf dem Prinzipe der Oeffentlichkeit und 
Mündlichkeit baſirte Eivilgerichts- und Kriminalordnung 
zur Begutachtung überweiſen, und falls die Reviſion der 
allgemeinen Landesgeſetze eine Reform des civilrechtlichen 
Verfahrens- in gewünſchter Weiſe nicht ſobald erlaube, 
zunächſt wenigſtens die Kriminalordnung als den wich⸗ 
tigeren Theil des Gerichtsverfahrens nach den Grund⸗ 
ſätzen der Oeffentlichkeit und Mündlichkeit umarbeiten 
laſſen zu wollen. Endlich der Antrag: um Aufhebung 
des Eingangszolles auf ausländiſches Eiſen. — Bei 
der fortgeſetzten Berathung über das Strafgeſetzbuch er⸗ 
klärte ſich die Landtags⸗Verſammlung zu Berlin in 
Betreff der Beſtrafung des Ehebruches dahin, daß der 


Rechtszuſtand, ſo wie er gegenwärtig beſtehe, fortdauern 


ſolle. Bei dem Paragraph über Beſtrafung des Dieb⸗ 
ſtahles achtete man die körperliche Züchtigung als befonz 
ders geeignet und wirkſam. — In Betreff einer Pe⸗ 
tition um Seffentlichkeit der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lungen beſchloß der Landtag zu Merſeburg, daß man 
ſie inſoweit befürworten wolle, daß die Oeffentlichkeit nicht 
gehoben, ſondern nur auf Antrag des Magiſtrats und 
der Stadtverordneten der einzelnen Städte und nach 
Maßgabe eines von der betreffenden Regierung beſtätig⸗ 
ten Reglements gewährt werden möchte, in welchem die 
Klaſſen der Zuhörer, die Ausnahmegegenſtände ꝛc. be⸗ 
ſtimmt würden, und daß die Aufhebung dieſer Einrich⸗ 
tung nach Beſchluß der Stadtbehörden oder auf Verfü⸗ 
gung der Regierung vorbehalten bleibe. — Der Land⸗ 
tag für die Provinz Pommern wird unter andern fol⸗ 
gende Geſuche an Seine Majeſtät den König richten: 
1) daß Verfügungen getroffen werden möchten, welche 
bezweckten, die Schiffbarkeit der Oder zu erhalten und 
zu befördern, und wo es Noth thue, wiederherzuſtellen; 
2) um derartige Abänderung des $ 5 des Geſetzes vom 
1. Juli 1823, daß zur Wählbarkeit eines Landtagsab⸗ 
geordneten aus dem Stande der Städte Pommerns, nur 
ein zweijähriger Grundbeſitz erfordert werde; 3) um Ein⸗ 
richtung eines Hafens bei der Stadt Leba auf Koſten 
des Staats, falls die desfallſigen Ermittelungen ein gün⸗ 
ſtiges Reſultat für die Anlage verſpreche. . 25 
Deutſchland. Im Ausſchuß der Abgeordneten⸗ 
Kammer zu München hat man beſchloſſen, daß die 
Kammer auf verfaſſungsmäßigen Wegen bei dem König 
dahin wirken ſolle, daß entweder noch im Laufe 
der gegenwärtigen Stände = Berfammlung der Ent: 
wurf eines Preßgeſetzes vorgelegt, oder die amtliche Be⸗ 
kanntmachung der Cenſur⸗Inſtruktlonen anbefohlen, und 
daß die bisherige Konfiskation von Schriften, welche in 
einem andern Bundesſtaate mit obrigkeitlicher Erlaubniß 
verlegt wurden, in Remittirung an den auswärtigen Ver⸗ 
leger verwandelt werde. — In Dresden nahm die 
zweite Kammer am 4. d. M. den Geſetzentwurf, den 
Schutz der Rechte an literariſchen Erzeugniſſen und Wer⸗ 
ken der Kunſt betreffend, einſtimmig an. 0 } 
Großbritannien. Im Unterhauſe iſt die 
Erlaubniß zur Vorlegung zweier bemerkenswerther Ge⸗ 
ſetzentwürfe gegeben worden, nämlich: daß ein Theil des 
wüſtliegenden, anbaufähigen Landes (ungefähr 4 Mill. 
Aeres) in England und Wales an die ärmere Volks⸗ 
klaſſe vertheilt werden ſolle, und eine Bill wegen Er⸗ 
richtung eines Ehe⸗ und Eheſcheidungsgerichtes. N 
Frankreich. Die Pairskammer hat am 31. 
März das Patentgeſetz, wonach die vorläufige Pa⸗ 
tentertheilung eingeführt und die Importationspatente 
abgeſchafft werden, angenommen; desgleichen die Depu⸗ 
tirtenkammer den Entwurf über die außerordentlichen Kre⸗ 
dite von 184243. — Marſchall Soult hat der Depu⸗ 
tittenkammer einen Geſetzvorſchlag vorgelegt, nach wel⸗ 
chem die ehemaligen Miniſter, denen der König den Ti⸗ 
tel und den Rang von Staatsminiſtern ertheilt, ſowie 


8 die ehemaligen Präſidenten der Pairs⸗ und Deputirten⸗ 


kammer, welche dieſen Titel erhalten haben, einen Jahr⸗ 
gehalt von 15,000 Franken bekommen follen Der Ge⸗ 
ſetzentwurf iſt an das betreffende Büreau verwieſen wor⸗ 
den. Derſelben Kammer ſind zwei Eiſendahnentwürfe 
vorgelegt worden; der eine betrifft die Anlegung einer 
Eiſenbahn von Paris nach England über Dünkirchen 
und an die belgiſche Gränze (nach einer proviſoriſchen 
Uebereinkunft zwiſchen dem Staate und den Gebrüdern 
Mothſchild); der andere eine Eiſenbahn von Marſeille 
nach Avignon. Auch dieſe Entwürfe ſind an die Bü⸗ 
reaus verwieſen worden. — Ein Antrag des Herrn 
Odilon Barrot gegen die Septembergeſetze iſt nicht ein⸗ 
mal zur öffentlichen Diskuſſion in den Kammern ge⸗ 
langt, indem er von ſämmtlichen Büreaus verworfen 
wurde. i 
Spanien. 
Almaden iſt dem Rothſchildſchen Bankhauſe zu 81½ 
Piaſter pro ſpaniſchen Centner auf 4 Jahre zugeſchla⸗ 
gen worden. — Die Cortes ſind am 3. d. Monats 
eröffnet worden. N PERS 
Belgien. Der Kriegsminiſter, General Liem, hat 
ſeine Entlaſſung genommen, weil die Kammer nicht die 


geforderten Summen für das Kriegsbudget bewilligen 


wollte; der Miniſter der öffentlichen Bauten, Herr Des⸗ 


1 


maiſieres, iſt interimiſtiſch an deſſen Stelle getreten. 


Aſien. Schon bei der erſten Expedition der Bri⸗ 


ten nach Afghaniſtan im Jahre 1838 gerieth das Land 
Seinde (an den Mündungen des Indus) theilmelfe un⸗ 
ter engliſche Oberherrſchaft; nun iſt die Occupation die⸗ 


ſes Diſtrikts als vollendet anzufehen, indem General Na: 


N Hyderabad einen glänzenden Sieg erfocht und 
22,000 Beludſchen total in die Flucht ſchlug. 
Amerika. Der Präſident der Vereinigten Staa⸗ 
ten, Tyler, hat vor Auflöſung des Kongreſſes eine Bot⸗ 
ſchaft an das Repräſentantenhaus erlaffen, welche na⸗ 
mentlich das Durchſuchungsrecht zur Unterdrückung des 


Sklavenhandels behandelt, und aus welcher hervorgeht, daß 


ein Bruch des Friedens zwiſchen England und den Ver⸗ 
einigten nordamerikanſſchen Staaten keinesweges zu be⸗ 
fürchten ſei. N ; 


Landtags: Zingelegenbeiten. 
15 5 Provinz Brandenburg. 

Berlin, 10. April. (Schluß der Berathung über 
den Entwurf eines Strafgeſetzbuches.) Nachdem die Be⸗ 
rathung über die einzelnen Paragraphen des Entwurfs 
zu einem neuen Strafgeſetzbuche beendigt worden, ſchritt 
die Verſammlung zu der vorbehaltenen Erörterung der 
in Bezug auf die Emanation dieſes wichtigen Geſetzes 
fi darbietenden allgemeinen Fragen. Davei kam es 
zunächſt darauf an, ſich darüber zu erklären, ob über⸗ 
haupt das Bedürfniß einer ſo umfaſſenden Umgeſtaltung 
des Kriminal Rechts anerkannt werde. Nach einer län⸗ 


geren Debatte erklärten ſich mehr als zwei Drittel der 


Verſammlung dafür, Se. Mai. den König allerunter⸗ 
thänigſt zu bitten, das neue Strafgeſetz nicht eher 
publiziren zu laſſen, als bis mit demſelben zugleich 
die Kriminal⸗Ordnung emagirt werden könne, wobei noch 
das Geſuch ausgeſprochen werden ſollte, dieſen Zeitpunkt 


in Betracht der unleugbaren Unzulänglichkeit der gegen⸗ 


wärtig beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften um ſo mehr 


beſchleunigen zu laſſen, als die Mängel der Kriminal⸗ 
Ordnung mindeſtens eben ſo ſehr empfunden würden, 
als die des Kriminal⸗Rechts. > 
Provinz Weftphalen. 

- Münfter, 9. April. In der Sitzung vom 24ften 
v. M. ſtellte die Mehrzahl den Antrag, Se. Majeftät 
zu bitten, die Beſtimmung: die Wähl barkeit zu 


Landesämtern vermöge eigenthümlichen Grundbeſitzes 


im Kreiſe, an eine fünfjährige Dauer dieſes Beſitzes zu 


knüpfen, für Weſtphalen nicht zu erlaſſen. Den weite⸗ 
ren Gegenſtand der Berathung bildete ein von dem 
Landtags⸗Commiſſair mitgetheilter Entwurf einer Feld⸗ 
Polizei⸗Ordnung für die Provinz Weſiphalen. — 
Am 28. März wurde nach der Allerhöchſten Verordnung 
am 21. Juni 1842 die Wahl eines ſtändiſchen Aus⸗ 
ſchuſſes vorgenommen. 
NNRückblicke 

„ ee, 2 
Die beiden Fregatten „Kurprinz“ und „Mohrian“ 
ſtachen am 12. Juli 1682 unter dem Commando des 
Kammerjunkers Otto Friedrich von der Gröben und bet 
Schiffskapitäne Voß und Blonk in See und kamen 
auch ohne Beſchwerde an der Goldküſte an, woſelbſt 
Gröben das Dorf Accoda zu Gründung einer preußi⸗ 
ſchen Niederlaſſung und zur Erbauung einer Feſtung 
vortrefflich gelegen ſind. Er zögerte auch nicht lange: 
mit den Negerhäuptern in freundſchaftliche Unterhand⸗ 
lungen zu treten, und als er ihnen den Vorſchlag machte, 
mit ihrer Hülfe eine Feſte auf Accoda zu gründen und 


die Souverainetät des Churfürſten von Brandenburg 


anzuerkennen, ſchlugen dieſe mit Freuden ein. Am Bord 
des Kurprinzen wurde nun ein proviſoriſcher Vertrag 
abgeſchloſſen, und ſpäterhin ließ Gröben den ſchwarzen 
Durchlauchten“ dergeſtalt auftiſchen, daß ſie, wie es im 
Bericht heißt, Trunkenheit halber nicht wieder in die 


. Boote kommen, ſondern an Taue gebunden, herunter⸗ 


gelaſſen werden mußten. — Ein Paar Tage darauf, 
J) Vergl. Nr. 82 und 87 der Bresl. Stg. f 


erſtaunte Feldherr der Preußen erfuhr, daß die treuloſen 


Die Pacht der Queckſilber⸗Minen von 


gewann. a 
Tages ſechs Dreipfünder auf die Höhe gebracht, und 
Gröben ſelbſt bezog ein Zelt am Ufer des Meeres, um 
Neu⸗ 


68 


— 


als Gröben alles geordnet glaubte und einem der Der. 
gerhäupter ſogar einen ſilbernen Degen verehrt hatte, 


wehte die holländiſche Fahne auf Accoda und der 


Neger auch mit dem holländiſchen Gouverneur von Mina 
unterhandelt und das Land übergeben hatten. Gröben 
ſegelte verdrießlich weiter, da, wie es ſcheint, er genö⸗ 
thigt wurde, der Uebermacht zu weichen. = 
Man ſuchte nun die im vorigen Jahre gewonnenen 
guten Freunde auf, die ihre Wohnſitze weiter ſüdlich 
hatten, und hoffte mit ihnen beſſer zu fahren, als mit 
den Negern von Accoda. Allein dieſe waren gar nicht 
mehr vorhanden, ſondern im Laufe des Jahres getödtet 
und gegeſſen worden. Unerachtet dieſes Mißgeſchicks, 
welches die Bundesgenoſſen des Markgrafen von Bran⸗ 
denburg betroffen hatte, beſchloß Gröben nun nicht wei⸗ 
ter zu ſuchen, ſondern ſich bei dem Negerdorfe Pokeſon 
anzusiedeln und auf dem in der Nähe deſſelben belege⸗ 
nen Berges Manfro die vom Churfürſten befohlene Fe⸗ 
ſtung anzulegen. Dieſes wichtige Ereigniß wird in den 
Archiven folgendermaßen beſchrieben: „Man ſtieg am 
folgenden Tage bei dem Dorfe ans Land, und ſchritt 
dazu, den Grundriß deſſelben aufzunehmen. Während 
man mit dieſer Arbeit beſchäftigt war, kamen bewaffnete 
Neger heran, welche ausführlich über den gewaltſamen 
Tod der drei den Preußen verbundenen Negerhäuptlinge 
(Cabuſier) berichteten. Am zweiten Tage ließ Herr 
v. d. Gröben die Soldaten zuſammenberufen und theilte 
ihnen mit, daß der Churfürſt Willens ſei, an dieſem 
Otte eine Veſte anzulegen, auch zugleich Jeden ein⸗ 
lade, ſich freiwillig für den Beſatzungsdienſt in der neuen 
Anſiedelung zu erklären. Ohne Unterſchied erboten ſich 
Alle dazu und es ward daher nach Löſung von fünf 
Kanonen und unter dem Schalle der Schiffsmuſik die 
Landung bewerkſtelligt. Nachdem man die Küſte betre⸗ 
ten hatte, erfuhr man, daß Neger auf dem Berge wä⸗ 
ren. Gröben traf daher einige Vorſichtsmaßregeln, und 
rückte dann, an der Spitze ſeiner Brandenburger, mit 
fliegenden Fahnen und klingendem Spiel bis auf die 
Spitze des Berges, wo er die Neger ſehr bald für ſich 
Mit Hülfe dieſer wurden auch im Laufe des 


dort das neue Jahr 1683 zu erwarten.“ Der 
jahrsmorgen begrüßte an der Küſte von Guinea preu⸗ 
ßiſche Fahnen und preußiſche Krieger, und es muß ein 
erhebender Augenblick geweſen ſein, als Capitän Voß 
mit der großen churfürſtlichen Fahne vom Schiffe herab⸗ 
ſtieg, als dies ſiegreiche Zeichen des großen Hohenzollers 


Ordnung, und Spuren dieſes Geiſtes haben 


bündniß geſchloſſen und von denſelben um ein 


Aerger der Holländer, welche mit eiferſüchtigem 


‚von den Negern nicht geliebt wurden, weil fie die , 


Herrſchaft aufgeprägt worden war, herrſchte die 10 | 
fende in dem Lande, das leider für Preußen Oh 
gegangen, lange nachher noch wiederfinden wollen. n 
Im Jahre 1684 wurde auf Befehl des Kurfi 5 
mit den Negern von Accoda ein neues Seam 
Gold ein in ihrem Gebiete belegener Berg a 
und auf demfelben eine neue Feſtung, Dorothemſc uſt 
angelegt. Auch von Tairama und Taccarari, Dae hi 
ſchen Friedrichsburg und Accoda belegen, ließ der Ku 
fürſt Beſitz ergreifen und dieſe Orte durch den Kin 
baumeiſter Schnittler angemeſſen befefigen, zum gig 
die Ausbreitung des preußiſchen Gebiets Beat an 
den Schwarzen abgeſchloſſenen Berträge nicht eln 
Denn anſtatt den Negern in gefahrvollen Fällen S 9 
zu gewähren, ließen die Holländer ſie ſtets im. Si 

während die preußiſchen Kanonen den Bundesgenſf „ 
nachdrücklichen und ehrlichen Schutz gewährten z 
währte daher auch gar nicht lange und ſümmtich 
den Holländern befegten Gebietstheile erkannten die din, 
hoheit des Kurfürſten an und um ihre Treue und ih 
loyalen Geſinnungen auf eine ſprechende Art an ö 
Tag zu legen, beſchloſſen mehrere Negerhäuptlinge, mi 

großem Gefolge nach Berlin zu gehen, um im Namn 
der Stämme dem Kurfürſten zu huldigen und die lin 

terwerfungsakte dem Schutzherrn perſönlich zu Ihr, 


chen. Sie kamen auch im Jahre 1685 glichſch n 


Berlin an. Der Einzug dieſer ſchwarzen Preußen dan 
Guinea hatte Tauſende von Neugierigen nach Bein 
gezogen und der Kurfürſt gab Befehle, daß der Hau 
die Hauptſtadt Alles aufbieten follte, um die Gefandte 
zu unterhalten, welche ganz verblendet von der gischen 
Pracht, und dankbar von dem gnädigen Kurfücken h 
ihr ſonniges Land zurückkehrten. 5 


1202 In lan d. 1 
Berlin, 11. April. Se. Majeftät der König hr 
ben Allergnädigſt geruht, dem Königl. Sardinſſchen un 
Herzoglich Luccaiſchen bisherigen Geſchäftsträger herself 
Grafen Coſta de Beauregard, den Rothen Adke 
Orden dritter Klaſſe zu verleihen; den bisherigen Okt: 
Regierungs⸗Rath und Direktor der Genergl⸗Kommſſſog 
zu Poſen, Klebs, zum Präſidenten der gedachten g 
hörde zu ernennen; dem Ober-Landesgerichts⸗ Rath I 
Prétre zu Glogau den Charakter eines Geheimen fir 
ſtizraths zu verleihen; den bisherigen Land⸗ und Gh 


auf den Berg gebracht, dort mit militäriſchen Ehren⸗ gerichtsrath Coeler zu Memel zum Kommerz und: 
bezeugungen empfangen und unter dem Donner ber miralitäts-Rath bei dem Kommerz⸗ und Admlallltt 


Kanonen vom Berge und von den Schiffen, an einen 
hohen Flaggenſtock aufgezogen wurde. Herr v. d. Grö⸗ 
ben nahm im Namen ſeines Herrn von dem Grund 
und Boden Beſitz und nannte das Land den großen 
Friedrichs-Berg. Den erſten Gruß von einer eu⸗ 
ropäiſchen Macht erhielt die preußiſche Flagge in Afrika 
durch ein engliſches Schiff, welches mit Kanonen⸗ 
ſchüſſen feierlich ſalutirend, vor Friedrichs⸗Berg vor An⸗ 
ker ging. Bald darauf legte ebenfalls freundlichſt grü⸗ 
ßend ein däniſches Schiff bei der Veſte an. 
Nicht lange nachdem Gröben Beſitz ergriffen hatte, ka⸗ 


men auch die Holländer von Accoda mit einer hollänz | 0 
zu Bentheim⸗Steinfurt, von Steinfurt. Dir he⸗ 


diſchen Fahne, um den Berg zu beſetzen. Sie kamen 
diesmal aber zu ſpät, und mußten unverrichte⸗ 
ter Sache wieder abziehen, ſo wie gleich nachher eine 
Geſandtſchaft der Neger von Accoda, welche ſich erboten, 


die Holländer von dort zu verjagen und ſich den Preu⸗ 


ßen zu unterwerfen. Gröben traute ihnen nicht, und 
er that gewiß wohl daran, als er darin eine holländiſche 
Falle ſah, denn bald darauf zog der holländiſche Groß⸗ 
Kaufmann von Axim in Begleitung mehrerer Neger 
gegen Friedrichs⸗Berg, um perſönlich und in gehöriger 
Form gegen die neue preußiſch⸗brandenburgiſche Colonie 
zu proteſtiren. Gröben wies den Mynheer indeß ſehr 
kurz ab und wies die Holländer nach Berlin, wenn fie 
Grund zur Klage haben ſollten. Einen Ueberfall der 
Neger, faſt 4000 Mann ſtark, jagte Gröben mit einem 
Sechspfünder in die Flucht und bald nachher kehrte er 


ſelbſt nach Pillau zurück, indem er den Capitän Blonk 


zum Gouverneur der Colonie und Feſtung Friedrichs⸗ 
Berg ernannte. 5 . . 

Dieſe Feſtung Frledrichs⸗ Berg, ſpäter Friedrichs⸗ 
burg genannt, in der Landſchaft Arim in Guinea bele⸗ 
gen, heißt es in den archivaliſchen Urkunden, blieb die 
erſte und wichtigſte Anſiedelung der Preußen an der 
afrikaniſchen Küſte. Die Feſtung ſelbſt war bedeutend, 
hatte vier Batterien mit 40 Kanonen und mehrere Au⸗ 
ßinwerke. Die Gegend beſtand aus gutem Ackergrund, 
und der Hafen war ſicher und leicht zu gewinnen. Der 
fruchtbare Boden verſprach dem Anbauer reiche Beloh⸗ 
nung und unter Anleitung der Brandenburger lernten 
die Neger den Ackerbau bald auf eine Weiſe betreiben, 
die ihren Nachbarn gänzlich unbekannt war. Die gräßte 
Thätigkeit herrſchte bald in der Colonie. Landbau, Gold⸗ 
Fiſcherei und Handel mit Gold, Elfenbein und anderen 
Produkten des reichen Landes beſchäftigten die Männer, 
während die Frauen Salz ſiedeten und das Haus be⸗ 


ſorgten. In dem geſammten Gemeindeweſen, dem durch 
die brandenburgiſche Verwaltung der Geiſt der Allein⸗ 


\ 


tags 


der Provinz Preußen und deren Haupt 


Kollegium zu Königsberg und zu deſſen beftündigm 
Kommiſſarius zu Pillau zu ernennen; und dem Zul 
Kommiſſarius und Notarius Haſſe zu Liegnitz den In; 
ſtizraths⸗Titel zu verleihen. 5 
Dem Kaufmann C. W. Lohmeyer zu Erfurt I 
unter dem 7. April d. J. ein Patent auf ein med: 
niſches Fuhiwerk zur Befahrung von Chauſſeen, welche 
nach den eingereichten Zeichnungen und Beſchreibung al 
neu und eigenthümlich anerkannt worden, auf acht Jahns, 
von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang dit 
Monarchie ertheilt worden. 5 85 
Angekommen: Se. Durchlaucht der Erbprin 


neral⸗Major à la Suite Sr. Majeſtät des Königs, 
v. Rauch, von St. Petersburg. Der General Maſor 
und Kommandeur der 8. Kavalerie⸗Brigade, v. Beyer 
von Erfurt. — Abgexeiſt: Se. Durchlaucht der Prinz 
Alexander zu Solms-Braunfels, nach Merſtbutg 
Berlin, 12. April. Se. Maj. der König hahn 
Allergnädigſt geruht: dem Königl. -Sardiniſchen Ol aft 
und erſten Kommandanten der Fregatte „St, Michal‘ 
d'Arcollisres, den Rothen Adler-Orden zweiter su 
und dem Königl. Sardiniſchen Major und zweiten Kom; 
mandanten der genannten Fregatte, Scoffiero, M 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen. 
Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt dr 
guslaw Radziwill, von Poſen. — Abgeſen 
Der Generalmajor v. Rauch, Mitglied der Oft 
der allgemeinen Kriegsſchule, nach Prag. . de 
Berlin, 11. April. Dem Vorſtande d, “a 
gen Domgemeinde iſt die Anzeige gemacht, daß © . 
Majeſtäten der König und die Königin, m 5 
Prinzen und Prinzeſſinnen ſich am Config iche 
meinſchaft mit dem übrigen Publikum in der Do 
das heilige Abendmahl werden reichen laſſen, 
hohen Herrſchaften am grünen Donnerſiag 
den gottesdienſtlichen Vorbereitungen 
nen wollen. Die Oſterfeiertage beabſichtigt u 


nſer 1 
0 un 
nigspaar zurückgezogen in Potsdam zu denn eh 
dann auf den dort umliegenden Schlöſſern 4 15 mar 
zu reſidiren. Mit geſpannter Reugieee DER 
hier auf alle Mittheilungen, welche aun gane 
werden. Nach denſelben ſoll jetzt in be, e 
geſelligen Kreiſen des höhern Standes eine Kine 
Rococco⸗Ton hervortreten, der die gebildeteren 0 
berger gar oft in bittere Mißſtimmung verſebt, ug 
allen hieſigen Kreiſen ſehr gemißbilligt wird. fe h 
lich befand ſich auch hier eine Kollegin des Schafe 


velche von einer angeſehenen Familie her⸗ 
2 um ſie in e 

{ iehen, was aber, wie leicht zu denken iſt, 
nn 9755 fruchtete. Erwähnte Wunderthä⸗ 
terin iſt eine Korbmachersfrau aus dem Städtchen Oſchatz 
bel Leipzig, und will für ein Geldhonorar den Sig der 
Krankheit des Patienten herausfinden, und dagegen die 
heilfomen Mittel angeben. Dieſelbe ſoll beſonders von 
den vornehmeren Kranken ſtark (m eee genommen 
werden. — Der bisherige Direktor des Breslauer Frie⸗ 
duichs⸗Gymnaſiums, Dr. Kannegießer, ift bereits mit 
une, Gemahlin hier angekommen, um in unsrer Haupt⸗ 


iederempt, iche 
50 worden iſt, 


ſeiner & desc 
eine Lebenstage zu beſchließen . 
Nele lin, 12ten April. Ein Gerücht, def: 


in Verbürgung wir aber ablehnen, müſſen, taucht 
455 d Abreiſe bes Königs von Han⸗ 
nover über denſelben wieder auf. Es heißt näm⸗ 
lich, daß dieſer Monarch zu Gunſten ſeines Thron⸗ 
folgers den Scepter niederlegen wolle, und ſich des⸗ 
halb jetzt nach England begebe, um mit feinen Königl. 
Agnaten daſelbſt das Nähere über dieſen bedeutungsvol⸗ 
len Schritt zu flipuliven. Nebſt dieſer uns unwahr⸗ 
ſcheinlichen Sage vernehmen wir auch, daß der Kö⸗ 
nig von Hannover nach ſeiner Thronentſagung ſeine 
Lebenstage hier zu beſchließen beabſichtige. — Die ge⸗ 
genwärtig projektirten neuen Eiſenbahnen haben auch 
zu den Mittheilungen veranlaßt, daß der Graf von 
„Na ſſau bedeutende Kapitalien feines großen Vermö⸗ 
gens bei dieſen Unternehmungen zu deren Förderung 
unterzubringen gedenke. Aus glaubhafter Quelle wird 
uns indeß verſichert, daß der Graf von Naſſau grade 
entgegengeſetzter Geſinnung ſei, indem er ſich ſchon in 
einem Lebensalter zu befinden glaubt, wo er ſchwerlich 
noch die Früchte dieſer Eiſenbahn-⸗Unternehmungen wird 
genießen können, und es daher vorziehe, ſein Vermögen 
zu einem mit wenigen Umſtänden verbundenen, wenn 
auch geringern Zinsfuß ſicher zu ſtellen. — Wie ver⸗ 


lautet, ſollen bereits in der Königl. Münze 3 Millionen 


Thaler neue Zweigroſchenſtücke geprägt worden ſein, 
und am 1, Juli in Cours geſetzt werden. Dieſelben 
ſind im Werth von 2½ Sgr. und nicht zu verwech⸗ 
ſeln mit den jetzt courſirenden Zweineugroſchen, welche 
als Scheidemünze in den Zollvereinsſtaaten gelten, und 
wovon 15 zu einem Thaler gehören. — Allgemein 
auffallend findet man es, daß ohne allen Grund die 
Eiſenbahn⸗Aktien wieder in den letzten Tagen im Cours 
gewichen ſind. Man hält dieſen Rückgang nur für ein 
unverzeihliches Spiel der Börſenmänner, da ſich die 
Eiſendahn⸗ Unternehmungen gerade jetzt immer günſtiger 
gestalten. — In der fortbeſtehenden Ausſtellung un: 
ſerez Kunſtvereins befindet ſich auch eine Samm⸗ 
lung von galvaniſch⸗reproduzirter Kupferſtichplatten und 
Galvanographieen, welche in der galvanoplaſtiſch⸗ artiſti⸗ 
ſchen Anſtalt von Theyer und Waidele in Wien ge⸗ 
macht worden ſind, und das Intereſſe unſres kunſtlie⸗ 
benden Publikums in Anſpruch nehmen. — Das dies⸗ 
jährige zweite Königl. Maskenfeſt war nur Hoffähigen 
zugänglich, und deshalb die dabei veranſtaltete humori⸗ 
ſtiſche Aufführung des lebenden Bildes von der lehrrei⸗ 
chen Fabel „Reinecke Fuchs“ dem größeren Publikum 
vom Hörenſagen bekannt geworden. Dem allgemeinen 
Intereſſe, welches ſich daran knüpft, iſt nun einigerma⸗ 
ßen dadurch Genüge gethan, daß das Programm zu Rei⸗ 
necke Fuchs in der meiſterhaften Zeichnung des Grafen 
W. v. Pfeil, eines gebornen Schleſiers, in einer klei 
nen Auflage jetzt vertheilt wird. Der Graf v. Pfeil 
iſt wegen feines Talents zum höchſtähnlichen ſchnellen 
Pottraitiren unter den hieſigen Künſtlern rühmlüchſt be⸗ 
kannt. — Der wirkliche Ober- Conſiſtorialrath Ribbetk 
iſt aus Breslau hier eingetroffen, um im Kultusmini⸗ 
terium eine neue Stellung einzunehmen. g 
Diüfſeldorf, 8. April. Der ſtändiſche Ausſchuß 
zur Vorberathung des Entwurfes des Strafgeſetzbuches, 
aus dreizehn Perſonen beſtehend, iſt nunmehr ernannt 
1 den 20. d. M. hierher einberufen. Bis jetzt 
ſt den Mitgliedern indeſſen der fragliche Entwurf ſelbſt 
noch nicht mitgetheilt worden. 
5 Barmen, 6. April. Eine Anzahl Barmer Bür: 
= 10 gegen Ende Februar an Se. Majeſtät den 
Nbeigifch abgeſandt, es möge die gegen die 
! tung verhängte Maßregel zurückge⸗ 
Nommen werden. Den unterzeichnern der Adreſſe iſt 
folgendes Reſkript des Miniſters des In 
Grafen von Arnim, zugegangen: „„ 
en 1, Fm zugegangen: „Des Königs Ma: 
jeftät haben die Immediat⸗Vorſteuung, worin Sie di 
Zurücknahme der gegen die Rheiniſche Zei 1 
Mare, : ; eitung verfügten 
daßregel beantragen, an mich den unterzeichneten Mi⸗ 
niſter gelangen laſſen und mittelſt Allerhöchſter © 115 
vom Nlſten d. M. befohlen, Sie auf dieſelde mi x 
erfordert eld elelde mit der 
Pr: ichen Beſcheidung und Belehrung über die darin 
an a nicht richtigen Vorausſetzungen und Anſich⸗ 
1 55 verfepen. Ich benachrichtige Sie demgemäß, daß 
20 ee nicht zur Berückſichtigung geeignet geweſen, 
1 as Geſuch der bisherigen Herausgeder jener Zei⸗ 
en ir Geſtattung des Fortbeſtehens det letzteren, Al⸗ 
i irh 1 85 abgelehnt worden iſt. Es beruht auf 
vorliegender Vorausſetzung; wenn Sie in der für den 
‚genden ſpeziellen Fall getroffenen Maßregel ei 
Entziehun 5 regel eine 
‚Jung deſſen erblicken, was durch die All 
Kabinzts⸗Ordre vom 10 Oktober 1841 gew La 
5 ! gewährt wor⸗ 


der rechtlichen Grundlage. 


drückt werden müſſen. 
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den. Die Exiſtenz der Rheiniſchen Zeitung entbehrte 
Es fehlte ihr die nach Ar⸗ 
tikel XVII. des Edikts vom 18. Oktober 1819 und 
$ 3 der Allerhöchſten Kabinets⸗Ordre vom 6. Auguſt 
1837 rrforderliche Genehmigung der Cenſur⸗Miniſter. 
Ihr vom 1. Januar 1842 ab ſtattgehabtes Erſcheinen 
beruhete nur auf einſtweiliger Zulaſſung. Eine förm⸗ 
liche Konzeſſion konnte ihr nicht ertheilt werden, weil 
die von ihr konſequent verfolgte Tendenz von der Art 
war, daß das Blatt, wäre es bereits konzeſſionirt gewe⸗ 
ſen, nach der Beſtimmung des angeführten Artikels 
XVII. des Edikts vom 18. Oktober 1819 hätte unter⸗ 


ua — 


einer Zeitung wird nach den beſtehenden Vorſchriften 


nur demjenigen ertheilt, zu dem man das Vertrauen 
haben kann, daß er keinen ſchädlichen Gebrauch davon 


machen werde. Ein ſolches Vertrauen vermochte die 
Art, in welcher die Rheiniſche Zeitung fortgeſetzt gegen 
Staat und Kirche auftrat, nicht zu erwecken. Die 
Staatsverwallung kann bei richtiger Würdigung ihres 
Berufs nicht zugeben, daß Tages blätter, deren großer 
Einfluß auf das Volk unverkennbar iſt, die Verfaſſung 
des Staats und deren geſetzliche Fundamente zum Ge⸗ 
genſtande feindſeliger Angriffe machen, die Achtung vor 
dem beſtehenden Geſetz, welche nothwendig in den Staats⸗ 
Bürgern lebendig erhalten werden muß, verläugnen, die 
Verwaltung unbegründeter Weiſe herabzuſetzen und zu 
verdächtigen ſuchen und die Grundlage der Religion in 
Frage ſtellen. Sie hat deshalb ihre Pflicht gethan, 
wenn ſie eine Zeitung, welche den ihr zur Einwirkung 
auf die öffentliche Meinung gewährten Spielraum in 
einer alle jene Rückſichten verletzenden Weiſe ausbeutete 
und ihre tadelnswerthe Richtung ſelbſt nach erfolgter 
Warnung nicht aufgab, mit der noch nicht ertheuten 
Konzeſſion zu ſehen verweigerte und dadurch ihr ferneres 
Erſcheinen verhinderte. Hierzu war nur eine um ſo be⸗ 
gründetere Veranlaſſung vorhanden, als die von der Re⸗ 
daktion der Rheiniſchen Zeitung den Cenſoren fortwäh⸗ 
rend vorgelegte große Zahl unzuläſſiger Artikel das 
ſyſtematiſche Streben erkennen ließ, dieſen Beamten 
ihren Ruf zu erſchweren und zu verleiden und auf 
dieſe Weiſe die Cenſur — das geſetzliche Mittel zur 
Zügelung der Preſſe — unwirkſam zu machen. 
den eigenen Fehltritten der Redakteure jener Zei⸗ 
tung iſt es daher zuzuſchreiben, wenn die Staats⸗ 
Verwaltung ſich endlich, zur Schützung höherer In⸗ 
tereſſen, gezwungen ſahe, das Aufhören des Blat⸗ 
tes zu gebieten, und ſie entſchloß ſich um ſo ſchwerer 
zu dieſem Schritt, als ihr ſelbſt daran liegt, der Preſſe 
die möglichſte Selbſtſtändigkeit und ungeſtörte Fortbildung 


Die Erlaubniß zur Herausgabe 


Nur 


Die Geſichtspunkte, welche ſie in dieſer 


— 


Allerhöchſtdieſelben wollen den Ständen des Reiches, ſo⸗ 
bald es unbeſchadet der Gründlichkeit möglich fein wird, 
ein und daſſelbe für das ganze Königreich geltende bür⸗ 
gerliche und Strafgeſetzbuch, nebſt einem Mercantſl⸗ und 
Wechſelrecht vorlegen und bei Bearbeitung dief 1 
heit es 
he 


bücher Mündlichkeit und bemeſſene "Seren 
Verfahrens in Erwägung ziehen zu laſſen geruhen”, 
unbedingt bei. Dagegen beharrte dieſelbe Auf dem von 
der erſten Kammer ebenfalls verworfenen Wunſch, „Se. 
Königl. Majeſtät möchten die Trennung der Juſtiz von 
der Verwaltung wiederholt in Erwägung ziehen“, faſt 
einſtimmig. - (Allg. Ztg.) 
Stuttgart, 8. April. Dem Vernehmen nach er⸗ 
ſtreckt ſich die Begnadigung Herwegh's nur auf Nie⸗ 
derſchlagung der früher von ihm verwirkten Militairſtrafe, 
führt aber keineswegs ſeine Wiederaufnahme in die 
ſtaatsbürgerlichen Rechte in Württemberg mit ſich und 
iſt nur ertheilt worden, damit er nicht verhindert werde, 
feine Niederlaffung im Auslande zu bewerkſtelligen. 

: 8 N (Voß. Ztg.) 
i Oeſterrei ch. 

Wien, 8. April. Man ſpricht mit einiger Zus 
verſicht von einem neuen Stempelgeſe tz, indem nach 
dem zuletzt promulgirten ein bedeutender Ausfall zu dek⸗ 
ken ſei. — Dem Vernehmen nach haben einige Depo⸗ 
fitengläubiger des ehemaligen Bankierhauſes Geymül⸗ 
ler, deſſen letzter Chef Heinrich Geymüller bekanntlich 
mit Steckbriefen verfolgt wird, einen Prozeß gegen die 
reichen hier lebenden Glieder der Familie Geymüller ein⸗ 
geleitet. Sie ſagen in ihren wohlgegründeten Klagen, 
daß die ihre Depoſitengelder nicht dem Chef Heinrich 
Geymüller, ſondern dem geſammten Haus Geymüller 
anvertraut hätten und daß ihnen die Trennung der Fa⸗ 
milienglieder von dieſem Bankierhaus unbekannt geblie⸗ 
ben ſei. — Die italieniſche Opern⸗Saiſon hat 
ſeit 5 Tagen unter großem Beifall begonnen. Man 
iſt mit der Leitung und den Sängern außerordentlich 
zufrieden. — Bei der von Levy arrangieren Akademie 
zum Beſten der Eliſabethinerinnen, welcher der ganze 
Hof beiwohnte, erhielt ein Gelegenheitsgedicht, der Rund⸗ 
gang des Invaliden, von Saphir auf den Erzherzog 
Karl, geſprochen von der Madame Rettich, einen unge⸗ 
heuren Beifall. Die Anſpielung auf den veremigten 
Kaiſer Franz machte auf die anweſende Kaiferin Mut 
ter einen fühlbar ſchmerzlichen Eindruck, der nur durch 

das Jubelgeſchrei des Publikums einige Linderung er: 
leiden mochte. — Heute iſt S. K. H. der Erzherzog 
Palatinus nach Ofen abgereiſt. Er hatte ſich die ganze 
Zeit ſeiner Anweſenheit den ungariſchen Angelegenheiten 
gewidmet. Die Thron⸗Rede S. M. des Kaifers bei 
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Beziehung feſtzuhalten hat, find in der Allerhöchſten 6 iR a Staatsrat Abet und 
Kabinetsordre vom 4. Febr. d. J. vorgezeichnet und.! fefigefegt 75 55 ; 05 5 a ana al ernſte 
dort zugleich wiederholt worden, worin Zweck und Ab⸗ Sande Au den K Be 6 5 ongtegastonener- 
ſicht der von Ihnen erwähnten Ordre vom 10. Dezbr. | handlungen in den Komttaten geben einen Vorgeſchmack. 


1841 beſtanden habe. Im Einklange mit dieſer Aller⸗ 
höchſt ausgeſprochenen Willensmeinung, wird die Cen⸗ 
ſurverwaltung weder dem Fortſchritt der Wiſſenſchaft 
und Literatur, noch der Entwickelung der Tagespreſſe, 
ſo lange ſich dieſelbe innerhalb der geſetzlichen Grenzen 
beweget, irgend hinderlich werden. Geſetzwidrigen Hand⸗ 
lungen und Beſtrebungen der Preſſe aber mit allen ihr 


rechtlich geſtatteten Mitteln feſt und entſchieden entgegen 


zu treten, erheiſchen von ihr nicht blos die beſtehenden 
bundesrechtlichen Beſtimmungen, und das ihrer Für⸗ 
ſorge anvertraute Wohl des Staats; ſie hat vielmehr 
auch das Wohl der Preſſe ſelbſt und das ihr einleuch⸗ 
tende Bedürfniß einer ruhigen und gedeihlichen Fortbil⸗ 
dung derſelben, und insbeſondere das der Tagespreſſe 
vor Augen. Dieſe Fortbildung der Preſſe und ihre 


Entwickelung zu einer wahrhaft heilſamen Thätigkeit ift 


nicht anders als auf geſetzlichen Grundlagen möglich. 


Nur bei gewiſſenhafter Beachtung dieſer Grundlagen, 


nicht aber durch feindſeliges und gewaltiges Andringen 
wider dieſelben, kann und wird ſich die vaterländiſche 
Preſſe zu derjenigen Stufe tüchtiger und gemeinnütziger 
Wirkſamkeit emporheben, zu welcher ſie hinzuführen der 
Wunſch Se. Maj. des Königs, und das Ziel der Ge⸗ 
ſetzgebung und Verwaltung iſt. Eine ruhige Würdi⸗ 
dung der vorſtehenden Bemerkungen wird dazu dienen, 
die Beſorgniſſe, welche ſie an das Unterdrücken der 
Rheiniſchen Zeitung knüpfen, zu verſcheuchen und Sie 
von der Nothwendigkeit der Fortdauer dieſer Maßtegel 
zu überzeugen. Berlin, den 31. März 1843. Der 
Miniſter des Innern: v. Arnim. An die Bürger, 
Herren N. N. und Genoſſen zu Barmen.“ (Barm. Z.) 


Deut ſchlan d. 
München, 7. April. Die Kammer der Abgeord⸗ 
neten hat geſtern ihre letzte Sitzung vor den Feſttagen 
gehalten. Die nächſte iſt auf den 20ſten anberaumt 
worden. Es hatte ſich die Kammer über die Rückäuße⸗ 
rung der Kammer der Reichsräthe bezüglich des Dr. 
v. Wening’fhen Antrages auf Gewährung einer voll⸗ 
ſtändigen Civilgeſetzgebung ſchlüſſig zu machen. Gemäß 
dem Antrage des Ausſchuſſes gab die Kammer nach ei- 
ner mehrſtündigen Berathung die von ihr dem Antrage 
gegebene Faſſung auf und trat dem desfallſtgen Be⸗ 
ſchluſſe der Kammer der Reichsräthe: „Es ſei an Se. 
Maj. den König die allerunterthänigſte Bitte zu ſtellen, 
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S. K. H. der Erzherzog Palatinus kommt jedoch in 
10 Tagen wieder zurück und dürfte ſodann bis kurz 
vor Eröffnung des Reichstags hier verweilen, 
a Großbritannien. 
London, 6. April. In der vorgeſtrigen Sitzung 
des Unterhauſes brachte Lord Aſhley (wie ſchon er- 
wähnt) ſeine Motion vor, welche den Opiumhandel 
verwirft, da er den Beziehungen zu China ſchade und. 
eines chriſtlichen Staates unwürdig ſei. Herr Baring 
erklärte die Furcht für übertrieben und meint, wenn In⸗ 
dien kein Opium mehr liefere, ſo würden es andere 
Staaten thun. Sir G. Staunton, welcher lange in 
China geweſen, behauptete, der Kaiſer von China würde 
ſich keinen Monat halten können, wenn er den Opium⸗ 
handel erlaube, fo erbittert fei man dagegen. Sir R. 
Peel ſagt: man müſſe ſehr vorſichtig fein und die Un: 
terhandlungen mit Ching abwarten. Es werde jetzt vers 
ſucht, die Chineſiſche Regierung zu bewegen, den Han⸗ 
del auf legalem Wege zu geſtatten, damit der Schmug⸗ 
gel aufhöre. Am beſten ſei, man überlaſſe die Sache 
der Regierung. Die Motion wurde darauf zurück⸗ 
gezogen. — Die geſtrige Sitzung dauerte ungefähr 
nur eine Stunde und war ohne Intereſſe. — Die Be⸗ 
kanntmachung der Vierteljahrs⸗Einnahme hat große Täu⸗ 
ſchung in der City erregt, da man ein beſſeres Reſul⸗ 
tat erwartet hatte. Die Zölle haben um mehr als 
275,000 Pf., auf das ganze Jahr um mehr als 1 
Mill. abgenommen. Eben fo viel iſt die Acciſe geſun⸗ 
ken. Die Total⸗Einnahme des Jahres iſt jedoch um 
3.205, 784 Pfd. geſtegen; da aber dabei nahe an 2% 
Mill, der Einkommenſteuer und 500,000 von Ching 
mitzurechnen ſind, ſo glaubt man nicht, daß irgend eine 
Herabſetzung der Steuern möglich iſt. Von allen regel⸗ 
mäßigen Einnahmen ist nur die der Poſt geſtiegen und 
zwar um mehr als 200,000 Pf. e 
Am Montag iſt der neue Poſtvertrag mit 
Frankreich in London unterzeichnet worden. Die 
Taxe für Briefe unter einer halden Unze wird von 2 
Fr. auf Einen herabgeſezt. Der Vertrag tritt mit dem 
I. Juni ins Leben. F 
Die letzten aus Braſilien eingetroffenen Nachrich⸗ 
ten reichen bis zum 8. Februar. Die Sendung des 
Herrn Elis iſt gänzlich mißtungen. Man hofft ſedoch 
hier, daß noch nicht alle Hoffnung aufgegeben werden 
dürfe. 15 e 


Anträge vor; 
für Branntwein und andere geiftige Getränke, welches 


Stimmen angenommen. 


8 Sir Robert Peel verlas am Dienſtag im Unterhaufe 
einen Auszug aus den am 24. Dezember v. J. dem 
Sir Henry Pottinger zugeſandten Inſtruktion, woraus 


fuhr⸗Zoll anzurathen, daß aber zugleich jeder Betheiligung 
Engliſcher Unterthanen an dem Schleichhandel mit Opium 


entgegengewirkt werden ſoll. 


Frankreich. 

Paris, 7. April. In der heutigen Sitzung der 
Pairs⸗ Kammer wurde mit dem 7ten Arti⸗ 
kel des Entwurfs über den Staatsrath die Verhand⸗ 
lung begonnen. Es werden nach und nach die einzel⸗ 
nen Geſetzesbeſtimmungen angenommen. Die Minifter 
billigen einige leichte Aenderungen. Bei Abgang der 
Poſt wird über den Geſammtentwurf zur geheimen Ab⸗ 
ſtimmung geſchritten. — Die mit der Prüfung des Ge: 
ſetz⸗Entwurfes über die Staatsminiſter beauftragte Kom⸗ 
miſſion hat heute Marſchall Sebaſtiani zu ihrem Prä⸗ 
ſidenten und Hrn. Dumon zum Sekretair ernannt. 

g i (Aachen. 3.) 

Trotz der entſchiedenen Abläugnung des „Moniteur 


pariſien“ iſt der dem Herzog von Nemours zugeſtoßene 


Unglücksfalls dennoch vollkommen wahr. Der Sturz 
der Pferde erfolgte bei der Orangerie von Verſailles, 
einige Schritte von dem 1789 hiſtoriſch berühmt ge: 


wordenen Ballhauſe; der Prinz war zwar leichenblaß, 


aber ſonſt ruhig und gefaßt, er behielt im Herausſprin⸗ 
gen feine Cigarre im Munde und rauchte dann wetter 
fort; der Wagen wurde mit Hülfe der Ordonnanz⸗Of⸗ 
ſiziere, der zwei Bedienten und zweier gerade vorüberge⸗ 
henden Grenadiere wieder in Stand geſetzt, das geriſſene 


Riemenzeug zuſammengebunden und der Prinz ſetzte 


feine Fahrt weiter fort. . 

Eine Königliche Ordonnanz beſtätigt, in Folge der 
neuen Wahlen, den General Jaqueminot als Oberde⸗ 
fehlshaber der Parlſer Nationalgarde. i 

Briefe von Frankreich nach England und zurück wer⸗ 
den von 1. Juni anſtatt 2 Fr. nur 1 Fr. bezahlen, 
verſteht ſich einfache Briefe. 

Den 28. Februar verſpürte man noch 9 Erdſtöße 
auf Guadeloupe, aber ohne daß dadurch ein Scha⸗ 
den erfolgt wäre. Das Unglück vom 8. Februar hat 
8000 Menſchen das Leben gekoſtet. — Es ſcheint dies⸗ 
mal das Unglück noch größer zu ſein, als man zuerſt 
glaubte. Die in Pointes à⸗Pitre erſcheinenden beiden 
Journale ſind noch nicht wieder erſchienen. Es ſoll 
dort auch jetzt das gelbe Fieber ausgebrochen ſein. Der 


Komet wurde auf Martinique ſchon am 1. März in 


erſtaunlicher Größe erblickt. 

Paris, 8. April. Die Pairs kammer hat den 
Entwurf über den Staatsrath mit 101 gegen 14 
ö — In der heutigen Sitzung 
der Deputirtenkammer lieſt Herr Mauguin zwei 
der eine bezieht ſich auf Acciſebefreiung 


auch die Beſtimmung ſein mag; der zweite auf die 
Weinverfälſchuug und ihre Beſtrafung. Herr Mauguin 


frägt die Kammer, auf was für einen Tag ſie die Ent⸗ 


wickelung des Antrages feſtſetzen wolle. Die Kammer 
ſetzt hierzu die Sitzung vom kommenden Dienſtag an. 
Herr Jollivet bringt eine Bittſchrift über die Zucker⸗ 
frage ein und wünſcht Auskunft über die Langſamkeit 
bei Behandlung des Zuckergeſetzes. Hierauf beginnt 


Berichterſtattung über die Bittſchriften, worunter aber 


nichts von politiſcher Bedeutung vorkömmt. (Bei Ab⸗ 
gang der Poſt dauert die Sitzung noch fort.) — Die 
Kammer⸗Abtheilungen haben ſich heute viel mit den bei⸗ 
den Eiſenbahngeſetz⸗Entwürfen beſchäftigt. Die den Un⸗ 
ternehmern bewilligten Zugeſtändniſſe werden als überſpannt 
angeſehen. In einigen Bureaus geht es ſehr lebhaft 


her, um ſo mehr, als die Tagespreſſe, vorzüglich die ra⸗ 


dikale, das Staats⸗Intereſſe gefährdet darſtellt. Die bis⸗ 
her ernannten Kommiſſaire find jedoch meiſtens den Pro: 
jekten günſtig. 5 f 
Der Staatsrath beſteht jetzt aus 30 Räthen, 
der erſte Präſident mitgerechnet, und 80 Auditoren. — 
Es ſollen zwei Generale ein Kommando in Algier über⸗ 
nehmen; auch heißt es, General Negrier würde wieder 
auf ſeinen Poſten zurückkehren. — Graf Ribbing der 
mit dem Oberſten Horn beim Meuchelmorde des Königs 
von Schweden, Guſtav's III., kompromittict war, iſt hier 
in einem mittelmäßigen Vermögenszuſtande geſtorben. 
Er lebte unter den Namen Leuven und nahm an der 
Herausgabe mehrer Blätter Antheil. Unter anderem be⸗ 
ſchäftigte er ſich mit Uebertragung fremder Neuigkeiten 
in's Franzöſiſche. Sein Sohn gehört mit zu den frucht⸗ 
barſten Vaudevilliſten. — Die Hochzeitsfeier der Prin⸗ 


zeſſin Clementine mit dem Herzog von Koburg⸗Kohari 


findet den 20. April Statt. 
a Spanien. 5 
Madrid, 3. April. Die Eröffnung der Cor⸗ 
tes hat mit den gebräuchlichen Ceremonien ſtattgefunden. 
Die Königin Iſabella, von ihren Hofdamen umgeben, 


datte ihren Sitz dem Regenten gegenüber, Dieſer hielt 
bie Eröffnungsrede an die verſammelten Senatoren 


hervorgeht, daß dieſer beauftragt iſt, der Chineſiſchen Re⸗ 
gierung die Zulaſſung des Opiums gegen einen Ein⸗ 


— 680 — 


und Deputirten. Nachdem er die Lage des Staats dar⸗ 


gelegt, theilte er mit, daß ein organiſches Geſetz noth⸗⸗ 


wendig ſei und vorgelegt werden ſolle. Dann ging er 
auf den Stand der Finanzen über und zeigte an, daß 
wichtige Reformen in dem Rechnungsweſen der öffent⸗ 
lichen Einkünfte ſtattgehabt hätten und das Budget, 
welches vorgelegt werden ſolle, ſeine Abſicht beweiſen 
werde, den Credit zu verbeſſern. Die Marine und die 
Armee waren, wie der Regent weiter bemerkte, Gegen⸗ 
ſtand beſonderer Fürſorge. Die Thronrede des Regenten 
iſt Überhaupt ſo abgefaßt, wie die meiſten derartigen 
Dokumente; ſie theilt nichts Neues mit. Nachdem der 
Regent die Leſung der Eröffnungsrede beendet hatte, zog 
ſich die Königin unter dem herkömmlichen Ceremoniell 


zurück. — Die Adreſſedebatte dürfte ſtürmiſch werden. 


Die Oppoſition will einen Paragraphen in Bezug auf 
die Vermählung der Königin Iſabella, und einen an⸗ 
dern in Betreff der Vorgänge von Barcelona in die 
Adreſſe bringen. a 
Belgien. 

Brüffel, 8. April. Im Beginn der vorgeſtrigen 
Kammer⸗Sitzung brachte der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten, als interimiſtiſcher Kriegsminiſter, einen Geſetz⸗ 
entwurf ein, welcher einen neuen proviſoriſchen Kredit 
von 19 Mill. beantragt, um die Bedürfniſſe der Armee 
bis zum Monat November zu ſichern. Der Geſetzent⸗ 
wurf wurde ſofort an die Central⸗Sektion des Kriegs⸗ 
budgets verwieſen, welche ſich ſogleich zur Prüfung deſ⸗ 
ſelben zurückzog. Nach anderthalbſtündiger Berathung 
kehrte ſie zurück und Hr. Brabant legte einen Bericht 
vor, welcher freilich auf Bewilligung des Kredits an⸗ 
trug, jedoch den Wunſch ausſprach, daß dieſer Kredit 
den Bedürfniſſen des Dienſtes auf längere Zeit als No: 
vember genügen und daß die Regierung ſich beſtreben 
möge, größere Erſparungen zu realiſiren. Die Kammer 
eröffnete unverzüglich die Diskuſſion und der Geſetzent⸗ 
wurf wurde einſtimmig angenommen. Im Laufe der 
Debatte gab der Miniſter des Innern die Erklärung 
ab, daß er nicht die Abſicht habe, das Juſtizdepartement 
auf unbeſtimmte Zeit zu behalten, da er es nur interi⸗ 
miſtiſch übernommen, um nicht mitten in der Seſſion 
Verlegenheiten herbeizuführen; noch viel weniger, fügte 
er hinzu, dürfe man annehmen, daß der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten das noch ſchwierigere Interim des 
Kriegs⸗Departements lange Zeit zu behalten beabſichtige. 
— Der eine unſter politiſchen Verbannten, Hr. 
van Praet, iſt aus Noth von Lille nach Belgien zu⸗ 
rückgekehrt, und hat ſich ſelbſt als Gefangener geſtellt. 
Er wollte mit Vandermeeren nach Braſilien gehen, al⸗ 
lein dieſer hat es ihm abgeſchlagen. Die Regierung hat 
ihn nun in Oſtende nach England einſchiffen und ihm 
ſelbſt eine kleine Summe zur Beſtreitung ſeiner erſten 
Bedürfniſſe zukommen laſſen. 


Schweiz. 

Genf, 5. April. Die Radikalen haben, um ſich 
den Embrigades gegenüber ſtets gerüſtet zu halten, 16 
Sektionen von je 21 Mann mit einem gemeinſchaftli⸗ 
chen Vereinigungspunkt gebildet. Es iſt ſchwer zu glauben, 


daß franzöſiſches und italieniſches Weſen, geheime Ge⸗ 


ſellſchaften und Dolche dem engern oder weitern Vater⸗ 
lande gute Früchte bringen werden. 

Freiburg. Ein Korreſpondent der Staatszeitung 
giebt einige nähere Aufſchlüſſe, freilich vom Standpunkt 
der dortigen Jeſuitenfreunde aus, über eine unerwar⸗ 
tete Bewegung im Kanton Freiburg. Nach 
dieſer Darſtellung wäre es bei den Wahlen zu Boll 
(Bulle) zwiſchen den beiden Parteien zu Thätlichkeiten 
gekommen. Die Radikalen hätten die Conſervativen vom 
Wahlplatze verjagt und das nahe gelegene Landgut der 
Jeſuiten verwüſtet. Das Gerücht ſprach ſogar von 
Todten, die es hierbei gegeben hätte. Hierauf Abſen⸗ 
dung bewaffneter Macht nach Boll. Der Brief, der 
vom Aten d. datirt ift, ſchließt mit folgenden ängſtlichen 
Worten: „Immer kommen neue Berichte, der Staats⸗ 
rath wird, 6 Uhr, zuſammengerufen; fo eben, 7 Uhr, 
verſammelt ſich die Stadtgarde. Man ſagt, die Radi⸗ 
kalen haben im Sinne, auf die Stadt Freiburg loszu⸗ 
ziehen, um die Jeſuiten auszujagen. Die letztjährige 
Seminariengeſchichte wurde neueſter Zeit wieder aufge⸗ 
wärmt, daher die Wuth gegen die Jeſuiten. — So 
eben ſchreit Einer auf öffentlicher Gaſſe: „Die von 
Bull ſollen leben!“ Der Stadtplatz iſt voll Leute. — 
Die Regierung wird den radikalen Unruheſtiftern feſt 
entgegentreten.“ 

Neuchatel, 4. April. Die Gemeinde des Locle 
hat beſchloſſen, ein großes gemeinſchaftliches Schulge⸗ 
bäude zu errichten, und dazuauf Aktien zu 2 pEt. Zinfen 
100,000 Frs. anzuleihen. Se. Majeſtät der König 
hat der Gemeinde zu dieſem Zweck 10,000 Frs. geſchenkt. 

Baſel, 7. April. Die hieſige Zeitung meldet jetzt: 
Von zuverläſſiger Seite werden wir in Kenntniß geſetzt, 
daß die uns und gleichzeitig dem St. Galler „Erzähler“ 
eingeſandten Berichte aus Schaffhauſen, als betreibe der 
Exantiſtes Hurter die Einführung einer Jeſuitenmiſſion 
in dieſem Kanton und als ſeien von den hieſigen Be⸗ 
hörden bereits Schritte dagegen erfolgt, eine baare Er⸗ 
dichtung ſind und einzig aus der böswilligen Abſicht, die 
19 015 Redaktionen zu täuſchen, hervorgegangen ſein 
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} Italien. 5 

Florenz, 1. April. Seit einiger Zei 2 

angefangen bei Ripa, in der Nähe 10 S ma 
mehreren daſelbſt angelegten Gruben Aueckſiahun 
(mercurio solforato) auszubeuten. Dieſe Unter 15 
mungen find von ſehr günſtigem Erfolg gekrönt 9900 
den, und man beabſichtigt denfelben in Zukunft An: 
größere Ausdehnung zu geben, zu welchem Zweck an 
Geſellſchaft, welcher kürzlich von Seite der Renee 
die Genehmigung ertheilt wurde, zuſammentteten wic 
Mehrere angeſehene Bankhäuſer in Livorno ſtehen an 
der Spike dieſer Unternehmung und man gedenkt dure 
Aktien ein Capital von einer Million Lire zu bilden. — 
Vor einigen Tagen trafen JJ. Kaiſ. HP. der Heu 
und die Herzogin von Leuchtenberg, von Rom immens 
hier ein, und ſtiegen in dem ſchön gelegenen Hot 
d'Italie ab. Wie man vernimmt, werden die ohn 
Reiſenden hier einige Zeit verweilen. (A. 515 


Osmaniſches Reich. 
Von der türkiſchen Grenze, 29. März. 85 
eben höre ich, daß Kiamil Paſcha die Erfüllung des w 
Wukſitſch früher geleiſteten Verſprechens der Abtretung 
der ſechs im Jahre 1833 mit Serbien einverleibten O 
ſtrikte allen Ernſtes gefordert hat. Kara George 5 
ſah ſich dadurch veranlaßt, an Wukſitſch die Frage zu 
ftelten, ob er jenes Verſprechen wirklich gegeben, eli 
jedoch auf die bejahende Antwort deſſelben, daß tr fi, 
hierdurch nicht gebunden und überhaupt ſich nicht here: 
tigt halte, etwas wegzugeben, was er nicht empfangen 
Kiamil Paſcha, aufgebracht über dieſe Weigerung, due 
ſofort mit der Ungnade des Sultans und erinnerte an 
die Auszeichnung, welche jener eben erſt von der Pforte 
empfangen habe, worauf Kara Georgiewitſch ſogſeſch das 
auf feiner Bruſt hängende türkiſche Ehrenzeichen abnahm 
und daſſelbe dem Paſcha zur Verfügung ſtellte. liber 
haupt ift das gute Einvernehmen zwiſchen den ſerbiſchen 
Machthabern und den Türken in letzter Zeit ſehr locher 
geworden; was ſich übrigens längſt prophezeſhen fef, 
da die Uebergriffe und Gewaltthätigkeiten der Letzteren 
täglich wachſen. So bereitet ſich die Kriſis, die nach 
dem Willen Europa’s eintreten muß, von ſelbſt dor. 
b (Alg. Zig.) 
Kahira, 22. März. Nachdem Se. Königl. Hoh, 
der Prinz Albrecht von Preußen, den in dieſſt 
Jahreszeit noch günſtigen Waſſerſtand des Nils benuf⸗ 
zend, nach einem kaum 24ftündigen Aufenthalte hier 
ſelbſt am 2. d. M. auf einem der Nil⸗Dampfbbte die 
Reife nach Ober⸗Egypten angetreten, haben wir nunmhr 
geſtern durch die Egyptiſche Regierungs⸗Poſt die Made 
richt von der glücklichen Ankunft des Prinzen und We 
nes Gefolges in Aſſuan, an der Gränze von Nubin, 
erhalten. Der Prinz ſtand im Begriff, da jenfls 
Aſſuan der Waſſerſtand für Dampfböte zu niedrig i, 
die Reiſe auf zwei zu dieſem Behuf gemietheten Segel⸗ 
ſchiffen fortzufegen, um bis zu den zweiten Katarakten 
des Nils, etwas über 200 Deutſche Meilen aufwärts 
von deſſen Mündung, vorzudringen. Der Prinz gedachte, 
in Aſſuan, wo ihn das Dampfboot erwartet, gegen den 
25. d. M. zurück zu fein; da aber Se. Königl. Hoh. 
die Reiſe ſtromaufwärts ſehr ſchnell gemacht und ſich 
die Beſichtigung der Ruinen von Edfuh, Denderah und 
Theben für die Rückreiſe vorbehalten, fo dürfte Höchſe 
derſelbe wohl erſt Mitte April hier wieder eintffen. 
— Mehmed Ali iſt geſtern unerwartet aus Unter⸗Egyp⸗ 
ten, wie man ſagt, in der Abſicht, die Ankunft des Pun⸗ 
zen Albrecht hier abzuwarten, in Kahira angekommen; 
da ſich aber die Rückkehr Sr. Königl. Hoheit länger 
als voraus zu ſehen war, zu verzögern ſcheint, fo titd 
der Paſcha wohl in 5 bis 6 Tagen wieder nach dem 
Delta, wo er mit der Ausführung von Kanalbauten und 
anderen Verbeſſerungen beſchäftigt iſt, zurückkehren. 
(Staats⸗Ztg.) 
Aſien. AR 


Der Bombays Courier vom 1. März enthil 
verſchiedene Berichte üder den Sieg bei Hyderabal. 
Wir analyſiren den Inhalt derſelben. Am 27. Fb. 
in der Frühe kam das Dampfſchiff Indus mit Bi 
ſchen aus Kurrachee vom 21. Febr. im Hafen aul 
Man erhielt damit Nachricht von ka 
glänzenden Waffenthat. Die Unterhandlungen mit den 
Febr. fo mel 
Der 
Aal 
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zu werden, es ſei denn, daß er einige von 
chier begehrte Punte bewillige. Outram lag fh deen 
dieſe Eröffnung nicht verleiten, für ſeine perſönliche u 
cherheit zu ſorgen; er traf aber fofort Maße oer 
Beriheidigung; am 15. Febr. erfolgte der ber Mer 
Angriff: 8000 Mann mit 6 Kanonen, unter Meer 
Mohammed Khan, gegen eine Kompagnie vom 
europäiſchen Regiment, etwa 100 Mann ſtark; N 
(Fortſetzung in der Beilage.) 2 


Mit zwei Beilagen 


 Erfte Beilag 


einem h 
und 10 
Mann auf de 


denz) 309 


fehlte 7555 
und auf 


ua 20 engliſche 
ahl 2700 Ma 
Febr. marſchirte 
ſelbſt er erfuhr, 


Stellung 


Mann ſtark ſeien. 


Zuverſicht 


Napier nicht lange, 
kleine Schaar zur S 


Morgens 
woſelbſt, 


Streitkräfte von Ober⸗ 


artnäckigen 


ſich 


nach den Steamers 


dieſen nach dem 


les Na 


bei Meean 
des Feindes nur 
chlacht 


um 4 Uhr ließ 
fünf Meile 


(Fortſetzung.) 
Gefecht (wobei 32 
Verwundete hatten, während vom Feind 90 
em Platz blieben und 400 verwundet wur⸗ 
Major Outram, dem es an Munition 


un und hatte i 
General Napier nach Mutharee, wo⸗ 
daß die Amers zehn Meilen davon eine 
ee eingenommen hätten und 22,000 
Ueberzeugt, daß jeder Aufſchub die 


die Engländer 3 Todte 


Planet und Satellite 
Hauptkorps unter General 


pier zurück. Dieſe Heerabtheilung 
Meilen von Hyderabad entfernt; ſie 


12 Kanonen. Am 16. 


erhöhen würde, bedachte ſich 


ſondern beſchloß, ſeine an Zahl ſo 


zu führen. Am 17. Febr. 


er aufbrechen nach Meeanee, 
n von Hyderabad, die vereinten 
und Unter⸗Seinde, 22,000 Mann 


mit 15 Geſchützen, im Lager ſtanden. Um 8 Uhr wurde 


man des Feindes anſichtig; um 9 Uhr begann das Ge⸗ 
fecht; die Beloochier wehrten ſich tapfer und nährten 
ein tüchtiges Feuer; doch nach drei Stunden mußten 
fie geſchlagen das Feld räumen; ihr Verluſt iſt auf 
5000 Mann angegeben, nemlich 1000 Todte (worun⸗ 
ter 6 der vornehmſten Anführer) und 4000 Verwun⸗ 
dete; ſie haben Artillerie, Munition und Fahnen im 
Stich gelaſſen. Die Engländer hatten 62 Todte (worun⸗ 
ter 6 Offiziere) und 194 Bleſſirte (worunter 12 Offi⸗ 
ziere). Am Tag nach der Schlacht, am 18. Febr., 
kamen die ſämmtlichen Amers (Häuptlinge) von Seinde 
Roſton Khan, Nuſſeer Khan und Wulle Mo⸗ 


— Meer 


hammed von Khyrpore, Schadad Khan und Huſſein 


Khan von Hyderabad, — in das Lager zum General 
Sir Charles Napier; ſie übergaben ſich ohne Bedin⸗ 
gung als Gefangene. Stadt und Feſtung Hyderabad 
wurden ohne Widerſtand beſetzt; am 20. Febr. wehte 
die britiſche Flagge von der Citadelle herab. — An 
Geſchüßen wurden dem Feind theils in der Schlacht, 
theils bei der Occupation der Feſtung 29 Stücke abge: 


nommen. 


Die Be 


richte aus China gehen bis zum 21. Ja⸗ 


nun, Das Einzige von Bedeutung, was man damit 
erfährt, iſt, daß der lange erwartete chineſiſche Ober⸗ 
Commiſſarius — mit Vollmachten vom Hofe zu 
Peking verſehen — am 10. Januar Abends vor Can⸗ 
ton eingetroffen war; er landete am 11. Januar und 
begab ſich ſogleich auf's Zollamt, um die Regiſter ein⸗ 
zuſehen; die Hongkaufleute, die ihm aufwarten wollten, 
hat er nicht angenommen. Der engliſche Bevollmäch⸗ 
tigte, Sir Henry Pottinger, iſt am 17. Januar von 
Hongkong nach Canton abgegangen, vermuthlich um 
mit dem chineſiſchen Ober⸗Commiſſarius zu verhandeln; 
es war die Frage entſtanden, ob nicht das chineſiſche 
Neujahr, das auf Ende Januar fällt, einen weitern 
Aufſchub in den Unterhandlungen veranlaffen dürfte. 
du Canton iſt es feit dem Aufſtand vom 7. Dezember 
ſußerlich ruhig geblieben; in den Gemüthern aber gährt 
eb noch; der Gouverneur iſt bemüht, Ordnung zu hal⸗ 
ten, und bedroht Alle, die fie ſtören würden, mit To⸗ 


fi 


desſtrafe. 


Aus Kabul erfährt man, 


haben ſoll, 


Seiks behe 


daß Akbar Chan gedroht 


einen Eroberungszug gegen das jetzt von den 
erſchte Peſchauer zu unternehmen. 


Sein Va⸗ 


ter Doſt Mohamed hat auf feiner Rückkehr nach Kabul 


müttlerweile eine ſehr gute Aufnahme am Hofe von 
ahore gefunden, 
Rundſchit Sing, 
Krieg begriffen war, 
auch ſoll er von den 
Afghaniſtan eskortirt r 
angeblichen Eroberun 
wird, ſcheint zweiſelhaft. 
Akbar Chan feinen Vater 
Ben ſuchen werde. — J 


Abzuge de 


die größte 
dat geich 


mit dem 


r Briten 


Verwirru 


ſeinen Brüdern 


er bekanntlich früher, unter 


aufs bitterſte verfeindet und ſtets im 
und reiche Geſchenke dort erhalten; 
Seiks bis an die Gränze von 
werden. 


Ob er ſich daher dem 


gsplane feines Sohnes ausſchließen 
Man hält es für möglich, daß 
ganz vom Throne auszuſchlie⸗ 
n Kandahar, 
ſich Se 
Schach Sudſcha's, zum Herrſcher aufgewo 
ng ausgebrochen. 


wo nach dem 
fter Dſchöng, ein Sohn 
rfen hatte, iſt 
Sefter Dſchöng 


3 9 
entfliehen müſſen und eine 


Auſuchsſtätte bei dem Chan von Kelat gefunden. 


10 Uhr v. 


t ürgergar 


den, erſchi 


der Herr M 


im N 
heuchelter 
der Bürge 


amen 


ſich dem Herrn 
Nachdem derſe 
en 


Hochachtung gab, 
garden empfahl, 


Tokales und Provinzielles. 
Breslau, 13. April. 
erſammelten ſich über 50 


den in dem Saale des G 
ler, um 
vorzuſtellen. 


Heut Morgen gegen 
Offiziere der hieſigen 
aſthofes zum weißen 
Oberbürgermeiſter Pinder 
lbe hiervon unterrichtet wor⸗ 


mer in dem Verſammlungsſaal, worauf ihm 
or, (Gaſtwirth und Stadtverordnete) Brühl 
des Offizier Corps. die 


g Verſicherung unge⸗ 
ihm als Chef, das Inſtitut 
und mit dem von St. Ma⸗ 


. 


1 er 


— — 4 
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e zu N 89 der Breslauer 


Sonnabend den 15. April 1843. 


jeſtät (noch als Kronprinz) dem genannten Corps ver⸗ 
liehenen Pokal ein dreimaliges „Hoch“ ausbrachte. Hier⸗ 
auf dankte der Herr Ober-Bürgermeiſter mit den herz⸗ 
lichſten Worten, und brachte auf das fernere kräftige 
Beſtehen dieſes Inſtituts einen Toaſt aus. Sämmtliche 
Offiziere ſtellten ſich nun einzeln mit Nennung ihres 
Namens und Standes dem Herrn Ober- Bürgermei⸗ 
ſter vor. 3 


Breslau, 14. April. Heut feierte Herr Jo⸗ 
hann Gottlieb Rother ein Feſt eben fo ſeltener 
Art als es zugleich ein Beweis für deſſen moraliſchen 
Werth ift, nämlich das Jubelfeſt feiner 50jährigen Dienſt⸗ 
zeit in dem Haufe Graß, Barth und Comp. Um 
dem Jubelgreiſe, den leider Krankheit an das Bett feſ⸗ 
ſelte, eine Anerkennung ſeiner treugeleiſteten Dienſte zu 
geben, verfügte ſich der jetzige Chef des genannten Hau⸗ 
ſes zu demſelben, und überreichte ihm eine ſilberne Doſe. 
Ebenſo wurde ihm von Seiten der Druckerei ein glä⸗ 
ſerner Pokal und ein auf die Feier des Tages Be⸗ 
zug habendes Gedicht, mit Golddruck auf Maroquin⸗ 
Papier, überſandt. — Einige biographiſche Notizen mö⸗ 
gen dieſen Bericht ſchließen: Johann Gottlieb Ro⸗ 
ther, geboren zu Breslau, am 7. September 1763, 
iſt der Sohn eines Schneiders, der ihn bis ins 16te 
Jahr in der Elementarſchule zu Eilftauſend Jungfrauen 
unterrichten und dann bei ſeinem Schwiegerſohn, dem 
Tuchmachermeiſter Vetter, durch 4 Jahre die Tuchma⸗ 
cherprofeſſion erlernen ließ. Das Haus ſeines Lehrherrn 
iſt jetzt im Beſitze des Jubilars. Nach überſtandener 
Lehrzeit blieb er nur kurze Zeit noch in Breslau und 
begab ſich dann auf die Wanderſchaft, conditionirte in 
Goldberg, durchreiſte Sachſen, Polen und ließ ſich end⸗ 
lich in Militſch unter das damals dort theilweis garni⸗ 
ſonirende Regiment Prinz Würtemberg Huſaren (Kom⸗ 
mandeur Obriſt Kleiſt) anwerben. Nach ſieben dort 
vollbrachten Dienſtjahren kam er auf den Wunſch ſeiner 
Eltern nach Breslau zurück, wollte aber gegen deren 
Willen ſein Gewerbe nicht wieder ergreifen. Er zog es 
vor, in Dienſte zu gehen, und zwar geſchah dies bei 
den Kaufleuten Kloſe und Wiedemann auf der Albrechts⸗ 
Straße, ſpäter bei Cracau, bis er im Jahre 1793 am 
Charfreitage durch Verwenden des damaligen Kirch⸗ 
bedienten Pohl in das Haus von Graß, Barth und 
Comp. gelangte, und bis jetzt dort in Dienſten verblieb. 
Bemerkenswerth iſt noch, daß die Eltern deſſelben (der 
Vater + 1802, die Mutter + 1812) ebenfalls ein 
hohes Alter erreichten, (die Mutter wurde 89 Jahr alt), 
und 68 Jahre in eheliger Verbindung lebten. 


Hirſchberg, 11. April. Am 8. April hatten wir 
im Hirſchberger Thale das erſte Gewitter und zwar am 
Mittage zwiſchen 12 und 1 Uhr. Um letztere Zeit er⸗ 
folgte ein ſehr ſtarker Blitzſtrahl mit heftigem Donner⸗ 
ſchlage unter einem furchtbaren Sturmſtoß und ſtarkem 
Hagelfall. Die augenblickliche Kundgebung der Feuer⸗ 


gehörenden Dorfe. Ein Bllitzſtrahl hatte in Grunau 
das Stallgebäude des Stumpe'ſchen Bauergutes entzün⸗ 
det. Bei den fortdauernden ſtarken Windſtößen griff die 
Gluth um ſich und legte bis auf eine Scheuer das 
ganze Gehöfte nebſt dem Wohngebäude in Aſche. Auch 
die der Brandſtelle gegenüber liegende Siegert'ſche Gärt⸗ 
nerſtelle ward ein Raub der Flammen. Vom todten 
Inventarium konnte wenig gerettet werden. Ein hülfe⸗ 
leiſtender Zimmermann verbrannte ſich ſtark; zwei Kühe 
erſtickten im Dampfe, das andere Vieh ward gerettet. 
— Zu der nämlichen Zeit, wo der Blitz ſeine Wirkun⸗ 
gen ſo ſchrecklich in Grunau zeigte, ſchlug ein Blitzſtrahl 
in dem zwei Meilen von uns entfernten Dorfe Spil⸗ 
ler in das Haus des Schloſſer Hoffmann ein. Auch 
dieſes ward ein Raub der Flammen und beſonders hat 
der darin wohnende Krämereibeſitzer bedeutenden Verluſt 
erlitten, weil ebenfalls wegen des ſchnellen Umſichgrei⸗ 
fens der Flammen wenig gerettet werden konnte. 
Auch in Giersdorf ſoll der Blitz zweimal, doch ohne 
zu ſchaden, eingeſchlagen haben. Merkwürdig war die 
Windsbraut, die dieſes Gewitter begleitete; in Warm⸗ 
brunn deckte ſie ein Haus ab und in Gotſchdorf hob ſie 
einen Haufen aufgeſchichteter Bretter auf und führte ſie 
eine ganze Strecke, gleich leichten Holzſpähnen, fort. 
Am 9,, wo der belebte Jahrmarkt ſtattfindet, war das 
Wetter günſtig bis gegen Abend, wo ſtarkes Regenwet⸗ 
ter einfiel, das ſich in der Nacht zum 10. in tüchtiges 
Schneegeſtöber verwandelte. Am Morgen dieſes Tages 
hatten wir ein ſo heftiges Schneegeſtöber, wie es den 
ganzen Winter über kaum ſtattgefunden hat. Alles ward 
wieder ins Winterkleid gehüllt. (B. a, d. R.) 


* Brieg, 11. April. Der geſtrige furchtbare Schnee⸗ 
ſturm ſtörte uns plötzlich ſehr unſanft aus allen Früh⸗ 
Iingsillufionen, während zwei Tage früher, in der erſten 
Nachmittagsſtunde, bereits ein Gewitterſturm, der um 


ſignale verkündete eine Feuersbrunſt auf einem zur Stadt 


* 


Breslau ſo bedeutenden 
Stadt und Umgegend überraſchte. ' 
der Richtung der Mittagsfeite nur die Bank vom Ge⸗ 
länder des Rathhausthurmes in die Tuchhausſtrafe, wäh⸗ 
rend, nach den eingegangenen Nachrichten, in Bärzdorf, 
Brieger Kreiſes, zwei Scheunen umgeriſſen wurden, und 


ein ſogenannter kalter Blitzſchlag in einen Bauernhof 


fuhr. In Raſchwitz, Falkenberger Kreifes, brannte, vom 


Blitze getroffen, eine Scheune nieder, und auf der Herr⸗ 


ſchaft Klein⸗Oels (2) ſoll ein Schafſtall zuſammenge⸗ 


ſtürzt ſein, wobei hundert Schafe nebſt den Schafjun⸗ 


gen erſchlagen wurden. Ich theile dieſe Nachrichten mit, 
wie ich ſie aus dem zweiten Munde hörte, habe übri⸗ 


Schaden that, auch die hiefige 
Er warf hier in 


Seim sg 


gens deshalb keine Unterſuchungsreiſen nach jenen Ort⸗ 


ſchaften gemacht, und kann fie nicht verbürgen, — Der 
zeitige Pächter der Reſtauration im hieſigen Bahnhofe, 
der ſich eine comfortable, gute und billige Bewirthung 
ſehr angelegen ſein läßt, wird fortwährend von dem ein⸗ 
heimiſchen Publiko ſo ſehr begünſtigt, daß das Lokal, 


namentlich an Sonntagen, den zahlreichen Beſuch oft 


kaum faſſen kann. Der Herr Pächter wird daher auf 
eigene Koſten einen Saal anbauen, und das jetzige große 
Empfangszimmer mit einem Billard verſehen. Für die⸗ 


ſen Bau iſt ihm die Pacht zu dem bisherigen Preiſe 


auf ſechs Jahre zugeſichert worden, nach deren Ablaufe 


das neue Gebäude wieder disponibles Eigenthum der 


Eiſenbahngeſellſchaft wird. Es iſt zu hoffen, daß der 


Pächter unter dieſen Umſtänden auch die Koften einer 
gverbeſſerung von der Stadt bis 


äußerſt nöthigen We 
zum Bahnhofe nicht ſcheuen wird. Bisher konnte oder 
wollte die Commune dafür Nichts thun, und die Di 
rektion fand ſich ebenſo wenig dazu geneigt, da Brieg 
am wenigſten mit Aktien betheiligt, auch fonft nicht dem 
Unternehmen in irgend einer Art beſonders förderlich ge⸗ 


weſen iſt, wie z. B. Ohlau mit der Schenkung des 


Bahnhofsplatzes. Als Mittelpunkt der Bahn bis Oppeln 
wird Brieg immer eine bedeutende Station ſein, daher 
iſt zu wünſchen und auch mit Grund zu hoffen, daß 
der Reſtaurateur bei dem zu bringenden anſehnlichen 
Opfern auch fortdauernd ſeine Rechnung finden wird. 
— In der Nacht vom 7; zum Sten zeichneten ſich eine 


Anzahl aus Breslau gekommener junger Leute, welche 


hier in der Trunkenheit eine Probe großſtädtiſchen Tons 
geben wollten, durch einen großartigen Straßenſeandal 
aus, der militäriſches Einſchreiten und die Verhaftung 
einiger dieſer Störenfriede veranlaßte, welche indeß am 
andern Morgen wieder entlaſſen wurden. — Seit dem 
1. April erſcheint die von Dr. Döring redigirte Brie⸗ 
ger Wochenſchrift in einer zeitgemäßern Tendenz, als 
bisher. — Das niedliche Figuren⸗ und Metamorphoſen⸗ 


Theater eines Herrn Schwiegerling hat in der letzten 


Zeit hier die beſte Aufnahme gefunden, und mehre bre⸗ 
chend volle Häuſer gemacht. — Haydn's „Schöpfung“ 
deren Aufführung vorbereitet war, kommt leider nicht 
zu Stande. x 


* Ziegenhals, 11. April. Der in dem Schlef. 
Kirchenblatte Nr. 12 unter Breslau den 25. März 
d. J. befindliche Auffag: „Die Exceſſe der Pfarr 
Gemeinde in Ziegenhals“ enthält unrichtige An⸗ 


führungen, ja ſogar die frivolſten Unwahrheiten und wird 


hierdurch als eine gegen die Bürgerſchaft und den Vor⸗ 


ſtand in Ziegenhals gerichtete lüͤgenhafte Schmähſchrift 5 


erklärt. — Sobald der Verfaſſer dieſer Exceſſe und Tu⸗ 


multe ermittelt fein wird, ſoll dieſer Concipient in recht⸗ i 


lichen Anſpruch genommen und das Reſultat bekannt 


gemacht werden. 


1 Mannigfaltiges. 

— Man meldet aus dem Haag, 7. April; 
Herzogenbuſch iſt geſtern früh um 5%, Uhr ein 
Erdſtoß wahrgenommen worden, der mehrere Sekunden 


„In 2 


dauerte. Da ſolche Phänomen hier zu Lande noch nie 


vorgekommen, ſo iſt dadurch kein geringer Schrecken er⸗ 
regt worden. Der Erdſtoß iſt auch an anderen Orten 
der Provinz Nord⸗Brabant wahrgenommen worden. 
Beſonders in Eindhoven war er ſehr heftig, und die 
Dröhnung hat wohl beinahe eine halde Minute gedauert. 
In Veghel hat man drei Stöße verſpürt, und zwar 


zwei leichtere noch vier Uhr Morgens und den dritten. 
Bedeutender Schaden 


viel heftigeren, gegen 5Y, Uhr, 
iſt nirgends dadurch angerichtet worden.“ 


— Eine höchſt merkwürdige Thatsache, welche ſich 5 


immer mehr herausſtellt, iſt die ſteigende Einfuhr und 
der immer größer werdende Verkauf deutſcher Bücher 
nach Frankreich. So ſind in neuerer Zeit von Klop⸗ 
ſtock's Werken mehr als 3000 Exemplare nach Frank⸗ 


reich verkauft worden, ſo daß eine neue Auflage nöthig 


wird. i } 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Verlag und Druck von Graß, Barth u, Comp, 
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Die von dem unterzeichneten K 


1841 auf die im Glogauer 
Briefe B., nämlich: 
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Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 


präſentiren und in deren Stell 


Berlin, den 4. April 1843. 5 
oͤnigliches Kredit⸗Inſtitut für Schleſien. 


Theater- Nepertoire. 
Sonntag, zum 13ten Male: „Die Huge⸗ 
notten.“ Große Oper mit Tanz in 5 
Aufzügen, Muſik von G. Meyerbeer, 
- — Sämmtliche neue Decorationen 
ſind vom Decorateur Hrn. Pape. 
Montag: „Nacht und Morgen.“ Drama 
in 4 Abtheilungen und 5 Akten von Chatl, 
Birch⸗Pfeiffer. . 
Dienſtag, zum 7ten Male: „Der Feen⸗ 
ſee.“ Große romantiſche Oper mit Ballet 
in 5 Aufzügen von Scribe und Meles ville 
überſetzt von J. C. Grünbaum. Muſik von 
Auber. — Neue Dekorationen: im 
erſten Akt: der Feenſee, von dem Kgl. 
Theater = Inſpektor Herrn Gropiusz im 
dritten Akt: 1) Zimmer, vom Dekorateur 
Herrn Pape; 2) der Marktplatz in 
Köln, von Hrn. Gropius; im fünften 
Akt: 1) ebene Fläche in der Luft 
mitten in den Wollen; 2) der Feen⸗ 
palaſt; 3) Panorama von Köln, von 
Hrn. Gropius. 


g Verlobungs⸗Anzeige. 
Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 

Emilie mit dem Kaufmann Herrn Julius 

Raymond, beehren wir uns, Verwandten und 


Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, hiermit lung 


ergebenſt anzuzeigen. 
Liegnitz, den 10. April 1843. 

5 Böhm, Kaufmann. 
Emilie Böhm, geb. Kunze, 
Als Verlobte empfehlen ſich: 

Emilie Böhm. 
Julius Raymond. 
Entbindungs⸗Anzeige. 
Die am Iten d. M., Nachmittags 3 Uhr, 
erfolgte glückliche Entbindung meiner geliebten 
Frau Dorothea, geb. Caro, von einem 
geſunden Knaben, zeige ich, ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung, hiermit ergebenſt an. 
a M. Schönwälder. 
Breslau, den 14. April 1843. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heute Abend 10 Uhr glücklich erfolgte 
Entbindung meiner Frau, geborene Ottilie 
Reſch, von einem geſunden Knaben, zeige ich 
auswärtigen Freunden und Verwandten erge⸗ 
benſt an. 
Frankenſtein, den 11. 


\ 
1 


April 1843. 
Senfftleben, 
Auktions⸗Commiſſarius. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die am 11. d. M. erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau, Julie geborene 
Köbner, von einem geſunden Mädchen, be⸗ 
ehre ich mich, ſtatt beſonderer Meldung, erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 5 5 

Liegnitz, den 13. April I 


5 


Brühl. | 
Entbindungs ⸗ Anzeige. 
Lieben Verwandten, Freunden und Bekann⸗ 
ten, ſtatt beſonderer Meldung, die ergebene 
Anzeige, daß meine gute Frau heute von einem 
Mädchen glücklich entbunden worden, 
Lutogniewo, den 12, April 1843. 

{ Guſtav Dihrberg. 
(Statt beſonderer Meldung.) 
Heute wurde meine Frau, geb. Emerich, 
von einem geſunden Knaben glücklich entbun⸗ 

den, Waldau, 12. April 1843. 
a 5 v. Dallwitz. 
Todes ⸗Anzeige. \ 
Donnerftag den 13ten d. M. entſchlief ſanft 
nach ſchweren Leiden unſer innigſt geliebter 
Gatte und Vater, der Böttchermeiſter Hein⸗ 
rich Staeps, in dem Alter von 56 Jahren, 
an Unterleibsentzündung. Dieſen ſchmerzlichen 
Verlust zeigen wir Verwandten und Freunden 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme ergebenſt 
an. Breslau, den 13. April 1843. f 
1 | Die Hinterbliebene, 


Sämmtliche Buchhandlungen 


e andere Pfand briefe B. glei 


Todes- Anzeige. 

Heute bald nach Mitternacht entſchlief zu 
einem beſſern Leben unſer geliebtes, noch ein⸗ 
ziges Kind, Johannes, in dem Alter von 
10 Monaten und 13 Tagen, in Folge zu 
ſchweren Zahnens; ihm gingen voran im 
März d. J. ſeine Ur⸗ und Großmutter müt⸗ 
terlicher Seits. 

Statt jeder beſondern Meldung zeigen wir 


dieſen abermaligen Verluſt hierdurch tiefbetrübt | 1114 


zur ſtillen Theilnahme an. 
Langenbielau, den 13. April 1843. 
Roſemann, Juſtiziarius, 
3 und Frau. 


eee eee nnen 


© Tempelgarten. 
5 Montag den 17. April: 8 
= Maskenball. 3 
eee eee ee eee eee 


Akademiſcher Cirkel. 


Sonnabend den 15. April keine Verſamm⸗ 
ng. Die Direktion. 


Mit Bezugnahme auf die in der Bres⸗ 
lauer Zeitung Nr. 84 und 85 enthaltene 
Bekanntmachung des W. Magiſtrats zu 
Jauer vom Iſten d. Mts. „den daſelbſt 
ſtattgefundenen Brand betreffend“, erkläre 
ich mich hiermit beteit: Gaben chriſtlicher 
Liebe und des Erbarmens von hier oder 
aus der Umgegend für die unglücklichen 
Abgebrannten in Empfang zu nehmen und 
deren ungeſäumte Ablieferung an die ge⸗ 
nannte Behörde zu zweckmäßiger Verthei⸗ 
lung zu bewirken. 

Breslau, den 11. April 1843. 

Reymann, J. R., 
Stadt⸗Syndikus zu Jauer, 
z. Z. Provinzial⸗Landtags⸗Abge⸗ 
ordneter hierſelbſt, 
Hinter-Markt Nr. 2. 


Bekanntmachung. 

Das der hieſigen Stadt⸗Commune zu⸗ 
gehörige, eine Meile von Namslau gele⸗ 
gene Gut Strehlitz, Breslauer Antheil mit 
3 Vorwerken, 25 M. M. 66 Q. R. Gär⸗ 
ten, 1566 M. M. 104 Q. R. Aeckern, 
160 M. M. 22 Q. R. Wieſen und 465 
M. M. 148 Q. R. Forft, einer Brau⸗ und 
Brennerei und einer Schmiede, ſoll im 
Wege der Kicitation verkauft, eventualiter 
auf 9 oder 18 Jahre anderweit verpachtet 
werden. i 
Wir haben dazu auf den 25, April 
d. J., Vormittags um 10 Uhr, auf dem 
rathhäuslichen Fürſten-Saale einen Termin 
anberaumt und werden die Verkaufs⸗ und 
reſp. Verpachtungs⸗Bedingungen vom Iſten 
April ab bei dem Rathhaus- Inſpektor 
Klug hierſelbſt, ſo wie in Strehlitz bei 
dem daſigen Generalpächter Herrn Sch öö⸗ 
bel zur Einſicht bereit liegen. 

Breslau, den 7. März 1843. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ u, Reſidenz⸗ 
Stadt verordnete: 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
Stadträthe. 5 


„ 


Bekanntmachung. 
öniglichen Kredit⸗Inſtitute für Schleſien unterm in 
und Guhrauer Kreiſe belegenen Güter Schwuſen und Tſchwirtſchen ausgefertigten Pfad 


332 bis einſchließlich 337 a 1000 Rthllr. 

1667 bis einſchließlich 1678 und Nr. 1745 à 500 Rthlr. 
4205 bis einſchließlich 4219, 4321 und 4322 
7360 bis einſchließlich 7389, 7563 und 7564 
11483 bis einſchließlich 11502 à 50 Rthlr. 

. 22433 bis einſchließlich 22472 à 25 Rthlr. 
ſind von dem Schuldner zum Johanni⸗Termine 18 

gleichen Betrages eingetauſcht werden. 
Den $$ 50 und 51 der Allerhöchſten Verordnung vom 8. Juni 1835 (Geſetzſammlung 
daher die gegenwärtigen Beſitzer der oben bezeichneten Pfandbriefe B. hierdurch aufgefordert, die letztern nebſt 
gehörigen laufenden Coupons, Serie II. Nr. 6 bis 10, in Breslau bei dem Handlungshauſe Nuffer u. G 
chen Betrages in Empfang zu nehmen. | 


43 aufgekündigt worden und follen gegen andere der 


Dr. Auguſt Hahn. Inhalt: Erinnerun 1 
Evangeliſche Literatur: Die evangeliſche ische un . Bee 
: Ku 


Uungen darauf an, 


und Poſtämter nehmen Beſte { 3 
j ö Die Verleger: Graß, Barth und Comp. 


30. Juli 1841 und 11. Janus 


5 
à 100 Rthlr. 


gleichen Pfand, 
Nr. 1619 


5 


) zufolge, weder 
den dat 
Comp. z 


weidnitz⸗Freiburger Eifenbahn, 
In Gemäßheit $ 24 des Geſellſchafts⸗Statlte ge 
ben wir die diesjährige ordentliche General- Ver 
ſammlung auf i 
den 28. April Nachmittags 3 Uhr im 
| hieſigen Börſenlokale N 
anberaumt und laden die Herren Aktionäre zu dieſer Dr: 
ſammlung -ergebenft ein. se . 


Breslau⸗Sch 


Eh 


0 


Stra 


ng eines 


2 


Quittung 


dient. 
Der Verwaltungs⸗Rath der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freibinzer 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Bekanntmachung. d 

Die von dem unterzeichneten Königlichen Kredit: Zul 

tute für Schleſien unterm 2. November 1837 auf das Nit 

tergut Friedersdorf im Neuſtädter Kreiſe ausgefertigten 
Pfandbriefe B. und zwar: 25 e 
ö Nr. 50 und 51 à 1000 Nthl., i 

Nr. 1099 bis einſchließlich 1103 à 500 Rt 

Nr. 

Nr. 


Re 


) 


bl. 
3125 bis einſchließlich 3129 à 200 Nthl., 
5749 bis einſchließlich 5758 A 100 Nithl., 
Nr. 10992 bis einſchließlich 11011 à 50 Nthl, 
\ Nr. 21477 bis einſchließlich 21516 A 25 Nil, 

find von dem Schuldner aufgekündigt worden und ſollen 
gegen andere dergleichen Pfandbriefe gleichen Betrages ein⸗ 
getauſcht werden. ! A Ba! 
Den §8 50 und 51 der Allerhöchſten Verordnung vom 

S. Junius 1835 (Geſetzſammlung Nr. 1619) zu Folge, 
werden daher die gegenwärtigen Beſitzer der oben bezeichne 
ten Pfandbriefe B. hierdurch aufgefordert, die letzteren nebſt 


den dazu gehörigen laufenden Coupons Series II., Nr. 6 


bis 10, über die Zinſen vom 1. Julius 1843 ab, in Bre® 
lau bei dem Handlungsbauſe Nuffer u. Comp. zu präſen 
tiren und in deren Stelle andere Pfandbriefe gleichen Dr 
trages in Empfang zu nehmen. A 
Berlin, den 6. März 1843. 


Koͤnigliches Kredit Inſtitut fur Schleſln. 


Das Strobbut⸗Lager vn 
H. L. Breslauer, 


Schweidnitzer Straße Nr. 5, im goldnen Löwen erſte ite 
empfiehlt die neueſten Roßhaar⸗, Phantaſie⸗ und Borduren⸗ Hu 1 
ital. Damen⸗ und Kinderhüte, Schweizer Hüte in bunt und weiß, hl 
duren, Beſätze, Garnituren und Quaſten, wie alle in dies Fach 
gende Artikel in reicher Auswahl. i 5 


Zur gefälligen Beachtung. 
Spezerei⸗, Material- und Farbewaaren, 
altes und neues Eiſen, g 
Waagebalken, Gewichte und Kaſſen, 
Utenſilien jeder Art 

werden fortwährend gekauft von M. Ra⸗ 

witſch, Nikolaiſtr. Nr. 34, par terre. 


2 


5 EEE f 9003 

Eine Sammlung pharmaceutiſcher Heng 
von 660 Nıupimern 0 eine Holzlamm e 
von 44 Nummern ſind zu verkaufen. N 
frankirte Briefe unter der Adreſſe eich 
F. W. J. (Mittelgafje Nr. 390) in inthe⸗ 
wird der Catalog, ‚fo wie das Nähere 
theilt werden, 3 


) 


An Aerzte und Kranke! 
ich die Ehre, den hieſigen Zeitungen einen kurzen Bericht über 
meiner c en Reife nach Paris zu geben, und damit die Anzeige 
e daß ich diejenigen chirurg. Inſtrumente, Bandagen und Apparte, welche, ob⸗ 
Theil erſt in füngſter Zeit erfunden, ihre Vorzüge auf unzweifelhafte Weiſe be⸗ 
wohl laben in meiner Wohnung, Neue Friedrichsſtraße Nr. 45, zur Anſicht für die reſp. 
ä 11 Y aufgeſtellt habe. Da nun inzwiſchen mehrere unſerer hieſigen⸗peſchäftigtſten 
terefente enheit gehabt haben, jene Erzeugniſſe ausländiſcher Induſtrie ihrer wiederholten 
erte Ge Fünnerwer fe und mit den Reſultaten derſelben überaus zufrieden zu fein, jo bin 
Prüfung zuu ſtets einen reichen Vorrath davon zu beſitzen, um jedem Verlangen der 
ich aht ſowohl wie der reſp. Kranken aufs ſchleunigſte entſprechen zu können. 
Herren 55 Bruch kran ke f 
22 . aß neben einer großen Auswahl meiner allſeitig als zweckmäßig anerkannten 
finden F Gummi⸗Bruchbänder, zwei neue Arten franzöftfcher, die gegenwärtig 
n ſchr belebt, und wegen ihrer Leichtigkeit und ſchönen Form, recht empfehlungswür⸗ 
urch einen ſehr großen Vorrath der verſchiedenartigſten Bruchbänder bin ich im 
Bruchkranken ſogleich auf die bequemſte Weiſe zu befriedigen, Bei reſp. 
efelungen. von außerhalb bitte ich das Maaß um das Becken und die ungefähre Beſchrei⸗ 
1010 des Uebels beizufügen. 


Für die an Verkrümmungen, Verwachſungen 2c. Leidende 
ich alle irgend gebräuchlichen Apparate vorräthig, mache jedoch nochmals auf den ſo 
halte 9 rdenen Hudzardſchen Gürtel und ganz beſonders auf das Streckbett von Va⸗ 
berühmt ſmerkſam welches Letztere unſtreitig Alles vereinigt, was man irgend von mechani⸗ 
lerius ion zur Hebung von Rückgradsverkrümmungen fordern kann. 
"Gegen Rheumatismus, Gicht, Blutandrang nach einzelnen 
5 Organen, Lähmungen ze. ꝛc. 5 
d Apparat ſi on vielfältig als recht wohlthätig erwieſen, und ſelbſt in 
1 en ln, getrotzt, noch ſegensreich gewirkt. Viele unſerer hie⸗ 
0 IM leſp. Aerzte haben fid davon überzeugt, und werden Herr Geh. Mediz.⸗Rath Dr. Eck, 
bie Herren Sanitäts⸗Räthe DDr. Aſcherſon und Eckard, Herr Med. ⸗Aſſeſſor Dr. Schütz und 
Dr. Krieger, welche dieſen Apparat bei ihren Kranken mit Erfolg angewendet, dieſes auf 
Verlangen beſtätigen. Die vielen günſtigen Reſultate dieſes Apparates haben mich veranlaßt, 
die Einrichtung zu treffen, daß an oben benannten Krankheiten Leidende in meinem Haufe 
unter Aufſicht ihres Arztes damit behandelt werden können, und darf ich mir's wohl zum 
Verdienſt anrechnen, durch dier Orts zuerſt veranlaßte Anwendung dieſes Apparats auch die 
Anſchaffung deſſelben für größere Krankenanſtalten angeregt zu haben. a 
Zur Heilung von Unterſchenkel⸗Anſchwellungen 
h und Varices 
laſſe ich jetz Gummi⸗Strümpfe anfertigen, die vermöge ihrer Bequemlichkeit und gleichmä⸗ 
ßiger Wirkung, alle andern zur Beſeitigung gedachter Beſchwerden gebräuchliche Vorrichtun⸗ 
gen, als; Schnürſtrümpfe und Stiefeln, Einwickelungen ꝛc. weit hinter ſich zurücklaſſen. 
Wo es hier auf eine conſtante gleichförmige Compreſſion ankommt giebt es zur Erreichung 
dieſes Zweckes, wie die Erfahrung gelehrt, nichts Vorzüglicheres als dieſe Strümpfe, nament⸗ 
lich dürften dieſelben, da ſie ſich äußerlich von anderen dunklen Strümpfen faſt gar nicht un⸗ 
terſcheiden, Schwangern ſehr willkommen ſein. N 
1 Für Gehörkranke 
habe ich mehrere Arten Hörröhre von Gummi und bringe zugleich meine neuen in Paris 
patentirten Hörröhre in Erinnerung, die das Gehör auf beiden Ohren verſtärken, und beim 
Tragen nicht viel zu ſehen ſind, ohne jene unbehagliche Empfindung zu erregen, die aus der 
Benutzung metallner Hörröhre hervorzugehen pflegt und die Gehör- Nerven unangenehm 
aufregen. 122 > 


Endlich erlaube ich mir noch mein reichhaltiges Lager von Clyſopomps den Clyſolides von 


Leſodly (in Paris patentirt zum Selbſtcliſtiren) elaſtiſchen Kathedern, Longis⸗Warzendeckeln⸗ 


"Apparaten gegen prolapsus aui, Urinos, Spritzen, Fontanellbinden, Suspenſorien, chirurg. 

uud angtom. Inſtrumenten 2c, 2c, der geneigten Berückſichtigung des reſp. Publikums zu 

empfehlen. Beſtellungen von außerhalb werden raſch und prompt beſorgt, und füge ich über 

meine Sachkenntniß noch beifolgendes Atteſt hinzu. = ; 8 
Berlin, im März 1843. 


f S. Goldſchmidt, 


geprüfter Bandagiſt, Neue Friedrichsſtraße Nr. 45. 


Dem Bandagiſten Herrn S. Goldſchmidt bezeugen wir hierdurch, daß wir ſchon viel⸗ 
ach Gelegenheit gehabt haben, uns von der zweckmäßigen Conſtruktion und dem eleganten 
Aeußeren feiner von ihm gefertigten Bandagen, beſonders aber ſeiner Bruchbänder zu über⸗ 
zeugen, weshalb wir denſelben hierdurch als einen tüchtigen, ſeinem Fache vollkommen ge⸗ 


wachſenen, Bandagiſten empfehlen können. \ 8 
N Dr. Buſch, Dr. Eck, \ 
Geh. Mediz.⸗Rath, Prof, 26, 2 Geh, Mediz. Rath, Prof, 20, 2c, 


Dr. Junken, b 
Geh. Mediz⸗Rath, Prof, ꝛc. ꝛc. 


Ne . * zu 12 * 
Wuͤſte⸗Giersdorf bei Tannhauſen in Schleſien, 
bezieht zum erſten Male die bevorſtehende Leipziger Oſtermeſſe, und empfiehlt ihr 

Lager von wollenen Stoffen, als: Thibets, Mouſſeline de laine, dergleichen Tüchern 
ie, bei reelſter und billigſter Bedienung. Das Verkaufslokal iſt Reichsſtr. Nr. 27. 


Dr Kluge, 
Geh. Mediz.⸗Rath, Prof, 2c, ꝛc. 


une Enn Wirthſchafts⸗Schreiber winfät, | az 
10 A in der Oekonomie mehr auszubilden, R 6 
ein Jahr, blos gegen freie Station, ohne eee e. 


halt, auf einem Kittergute placirt zu wer⸗ 


ben, Näheres Schmiedebri 1 
io brücke Nr. 37, im 


Landüche Fee dee 
Ländliche Belißung, ? 
eine Meile Don. ande den, 


len von Kreuzburg, wird von dem da⸗ 
figen Domino eine ländliche Beſteang, D 


1 . v. Gräfe, d 
ſehr heilſam für Huſtenleidende, empfiehlt un 
macht daher aufmerkſam: : 

daß jedes einzelne Bonbon auf 
5 ider Enveloppe mit dem Stempel: 


2 Qu 
» 


i j ini bei * 
& von jeder Dominial⸗Abgabe für « \ 9 
5 850 Kehle, zum Kauf ausgeboten. € e Wa 5 
e enthält auf einer Fläche von 5 FCC 
ſden Hofraum und Garten, ein „ierſehen iſt, und nur ſolche ächt 


« Kulües Wohnhaus mit 7 Stuben, 
Neben und Keller und zwei maffiven 
ebengebäude, enthaltend: Stallung, 


„in 


3 Preis: à Pfund 12 Sgr. 


Geſinde⸗Wohnun i Wiederverkä 0 
g, Wagenremiſe und erverkäufern lohnenden Rabatt, 
1650 Auch kann Ackerland von 1 f duard Groß 
Morgen 2 hart daran ſtoßend, 3 alleinige Ni 1 / | 
N it 50 Rtl. abgelaſſen werden. ge Niederlage für Breslau 
B am Neumarkt Nr. 38, 


1 erſte Etage. 111 f 

P. S. Zur Vermeidung u Irrthümern bitte 
ich genau auf meine Firma gefälligst 
achten zu wollen. 


n e Sommer ⸗Ruͤbs 
damen von der letzten Ernte ; 
1 und reiner Qualität verkauft das De 
L a Maſſelwitz bei Breslau. 18 
iu. Biſchofsſtraße Nr. 7, in der goldnen S 
1 im erſten Stock eine fein möblirte Stube 
vermiethen. €, Berger, 


in der Oder⸗Vorſtadt ſogleich zu vermiethen. 
Hübner u. Sohn, Ning 40. 


5 


nach Vorſchrift des Geheim. Naths 


Ein großer Obſt⸗ und Gemüſegarten iſt 


— 


Bei Ludwig Schumann in Leipzig iſt er- 
ſchienen und bei A. Goſohorsky in Bres⸗ 
lau, Albrechtsſtraße Nr. 3, zu haben: 


Elementarbuch 
der lateiniſchen Sprache 


nach Seidenſtückers Methode bearbeitet 
von : 
Dr. Guſtav Mühlmann, 
Erſte Abtheil. Preis / Rthl. 


Handbuch der homöopathi⸗ 
ſchen Arzneimittellehre 


nach den geſammten ältern und bis auf die 
neueſte Zeit herab genau revidirten Quellen 
der Pharmakodynamik und Therapie dem ge⸗ 
genwärtigen Standpunkte der Homöopathie 
gemäß bearbeitet von Dr. A. Noack und 
Med. ⸗Rath Dr! C. F. Trincks. te Lief. 
Preis ½ Rthl. 
Die nächſte Lieferung bildet den Schluß 
f erſten Bandes. 
In Schlefingers Antiquariat, Ku: 
pferſchmiedeſtraße Nr. 31 i., d. 3 Kibitzen, wer⸗ 
den Bücher jeder Wiſſenſchaft gekauft und 


des 


verkauft. 


Proklama. 

Auf dem Hypotheken⸗Folio des im Toſter 
Kreiſe belegenen, freien Allodial⸗Rittergutes 
Zaolſchau Nr. 51 haftet sub Rubr. III. Nr. 
8 eine Poſt von dreihundert und achtzehn Thl, 
25 Sgr., als ein Reſt derjenigen 2266 Thlr. 
20 Sgr., welche an rückſtändigen Kaufgeldern 
mit reſervirtem Eigenthume incl. eines ſpäter zu⸗ 
geſchlagenen Zinſenreſtes für den Freiherrn v. 
Morawitzky aus dem unterm 26. Januar 
1790 von dem damaligen Befiser v. Mi⸗ 


trawski ausgeſtellten Inſtrumente zu 5 pEt, 


zinsbar und zu gleichem Rechte mit der dar⸗ 
auf folgenden Poſt per 540 Thlr. 10 Sgr. 
zu Folge Verfügung vom 8. Febr. 1790 ein⸗ 
getragen worden ſind, und welche v. Mo⸗ 
rawitzky an den Kaufmann Buchner zu 
Breslau cedirt hat. Es werden jetzt die In⸗ 
haber der vorerwähnten Reſtpoſt, deren Er⸗ 
ben, Ceſſionarien oder die ſonſt in ihre Rechte 
getreten ſind, hierdurch aufgefordert, in dem 
am 18. Juli c. Vormittags um 11 Uhr vor 
dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius 
v. Siegroth anſtehenden Termine ihre Rechte 


anzugeben und nachzuweiſen, widrigenfalls ſie 


mit allen ihren Anſprüchen an die gedachte 
Poſt werden präcludirt und ihnen deshalb ein 
ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. 

Ratibor, den 11. April 1843. 

Königliches Ober-Landes⸗Gericht. 
Burchard. 
8 Steckbrief. 

Der Dienſtknecht Gottlieb Fabig, wegen 
Entweichung auf dem Transport und aus 
dem Gefängniſſe und wegen vierten gemeinen 
Diebſtahls in erſter Inſtanz zu 1¼ jähriger 
Zuchthausſtrafe und nachheriger Detention ver⸗ 
urtheilt, iſt auf dem Transport von hier nach 
Brieg, in Bankwitz in der Nacht vom 7. zum 
8, dieſes Mts. entſprungen. Es werden des⸗ 
halb unter dem Erbieten zu Gegendienſt an 
alle Civil⸗ und Militair⸗Behörden erſucht: 
auf den 2% Fabig Acht zu haben, ihn im Be: 
tretungsfalle zu verhaften und uns hierher zur 
Haft abliefern zu laſſen. / 

Signalement des Gottlieb Fabig: 

Geburtsort, Leubuſch, Kreis Brieg; Aufent⸗ 
haltsort, Barutha, Kreis Oels; Religion, 
evangeliſch; Alter, 27 Jahre; Größe, 4 Fuß 
10 Zoll; Haare, ſchwarzbraun; Stirn, bedeckt; 
Augenbraunen, braun; Augen, blaugrauz Naſe, 
lang; Mund, klein; Bart, ſchwach, blond; 
Zähne, vollſtändig; Kinn, rund; Geſichtsbil⸗ 
dung, rund; Geſichtsfarbe, geſund; Geftalt, 
klein; Sprache, deutſch und polniſch; beſon⸗ 
dere Kennzeichen: auf der rechten Seite der 
Naſe vom Auge ein kleines Grübchen. — 
Bekleidung; alte blaue Militairmütze mit 
rothem Streifen und Schild, ſchwarzgrautu⸗ 
chene neue Jacke und Weſte, rohe neue Lein⸗ 
wandhoſen, ein Paar neue graue Socken, ein 
Paar neue Schuhe, ein rothgegittertes neues 
Halstuch, zwei Hemde, \ 

Kreuzburg, den 10. April 1843, 

Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Scheurich. 
Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Grunwald hierſelbſt be⸗ 
abſichtigt, einen Mahlgang feiner, in der hieſi⸗ 
gen polniſchen Vorſtadt belegenen, ſogenannten 
Hoſpital⸗Mühle, zu einer Tuchwalke auf nie⸗ 
derländiſche Art, ohne Veränderung des Waſ⸗ 
ſerlaufs oder Fachbaums einzurichten. In Ge⸗ 
mäßheit der geſetzlichen Beſtimmungen wird 
dies öffentlich bekannt gemacht. Diejenigen 
aber, welche dagegen ein Widerſpruchsrecht zu 
haben vermeinen, aufgefordert, daſſelbe inner⸗ 
halb acht Wochen vom Tage dieſer Bekannt⸗ 
machung an gerechnet, hier anzumelden, da auf 
ſpätere Einwendungen nicht, gehört werden 


kann. Kreuzburg, den 4. April 1843. 


Der Königliche Landrath 


von Wiſſell. 


Maſtvieh⸗Verkauf. 


Bei der Herrſchaft Kujau, Neuſtädter Kreis, 
ſtehen 11 Stück Maſtochſen von heute ab bis 
zum 30. d. M. zum Verkauf feil, 

Kujau, den 11. April 1843. 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 


BE RE RER 
Burſchen zur Handlung, von hier u, außer⸗ 


halb empfiehlt E. Berger, Ohlauerſtr. 77. 


Der am Ilten d. Mts, in Breslau verſtor⸗ 
ſtorbene Königl. Geheime Kommerzien⸗Nath, 
Ritter 20, Herr Carl Anton Gotthard 
von Wallenberg hat auch in unſerer Stadt 
ich beſonders durch die von ihm veranlaßte 
und noch bis kurz vor ſeinem Tode fortgeſetzte 
Vergrößerung der ſeinen Namen führenden 
hieſigen Bibliothek ein dauerndes Andenken 
geſtiftet. 5 e g 
Wir können nicht umhin, über dieſen To⸗ 
desfall und den dieſelbe treffenden Verluſt un⸗ 
ſere aufrichtige Theilnahme und unſer inniges 
Bedauern hiermit öffentlich zu äußern. 

Landeshut, den 13. April 1843. ö 
Die von Wallen bergſche Bibliotheken⸗ 

Verwaltung. } 


Holzverkauf. 

Mit höherer Genehmigung wird das, auf 
der Brandſtelle, im Belauf Plümkenau, der 
Ober⸗Förſterei Budkowitz, noch auf dem Stamm 
befindliche Kiefern⸗Holz, abgeſchätzt auf 
300 Klftr. Aſtholz, AIRES Sgr. macht 380 Rtl. 
1000 zweiſpännige Fuder Stangen als » 
Abraum gerechnet, A 7½ Sgr. 250 Rtl. 


72 zuſammen 630 Rtl. 
mit den daſelbſt bereits aufgearbeitet ſtehenden 
Hölzern als: { \ 

3 Klaftern Birken⸗Kloben, 

3 


3/% „ Kiefern⸗Kloben, 
200% „ Kiefern⸗Aſt, 
112% „ Kiefern⸗Stock, 

2 „ Fichten⸗Kloben. 

4 „ Fichten⸗Aſt, 


9 „ Fichten⸗Stock, 

meiſtbietend verkauft werden. 

Es iſt hierzu ein Termin auf den 25. d. 
Mts., Vormittags von 10 bis 12 Uhr, im 
Amtslokale der hieſigen Oberförſterei anbe⸗ 
raumt worden, in welchem die dem Verkauf 


werden ſollen. 

Wer ſich von der Beſchaffenheit des Holzes 

vor dem Termin überzeugen will, möge ſich 

bei dem Förſter Wels in Plümkenau melden. 

Dambrowka, den 8. April 1843. : 
Der Königliche Oberförſter Heller, 


Hindes Verkauf, | 

Zum meiftbietenden Verkauf von circa 20 
Klaftern Eihen-Rinde auf dem Stamme, im 
Königl, Forſtſchutzbezirk Leubus⸗Praukau, ift 
ein Termin zum 2öften d. M., Vormittags 
11 uhr, anberaumt. 2 : 
Verſammlungsort der Käufer in der Hege⸗ 
meiſter⸗Wohnung zu Leubus. g 
Der Hegemeiſter Sternsdorff in Leubus 
iſt angewieſen worden, die zum Schälen be⸗ 
ſtimmten Eichen den ſich Meldenden von heute 
ab vorzuzeigen. , „ 
Nimkau, den 10. April 1843. 

Königl. Forſt⸗Verwaltung. 

g Baron v. Seidlitz. 

Güter⸗Verkaufs⸗Anzeige. 
Zwei Rittergüter in angenehmen Gegenden 
Oberſchleſiens find veränderungswegen baldigſt 
zu verkaufen. 5 
Das erſtere hat 1600 Morgen guten kulti⸗ 
virten Acker, wozu noch 400 Morgen vorzüg⸗ 
lich guter Waldboden zu Acker umgeſchaffen 
werden. 100 Morgen holländiſche Bewäſſe⸗ 
rungs⸗Wieſen, dreiſchürig, 100 Morgen zwei⸗ 
ſchürige Wieſen, 3000 M, Forſt, circa 300 
Rthl. baare Zinſen, eine Mühle, eine Pottaſch⸗ 
Siederei, Kalkofen, eine große Dampfbrenne⸗ 
rei u. Ziegelei. Eine ſchöne feine Schafheerde 
und bedeutender Rindvieh⸗Beſtand. Das hin⸗ 
längliche Zugvieh ſo wie das todte Inventa⸗ 
rium, alles in vorzüglichem Zuſtande. 35 
Dreſchgärtner kommen täglich zwei⸗ und drei⸗ 
fach gegen geringes Lohn zu Hofe. Ein ſchö⸗ 
nes großes maſſives Schloß mit Park umge⸗ 
ben, ſo wie ſämmtliche Wirthſchafts⸗Gebäude, 
größtentheils maſſiv, befinden ſich im beſten 
Bauſtande. Landſchaftlich iſt dieſes Gut auf 
einige 60,000 Rthlr. taxirt. Feſter Preis 
70,000 Rthl. mit einer Anzahlung von 15 
bis 20,000 Rthl. 50 i 
Das zweite Gut hat 800 Morgen Ackerl 
80 Morgen Wieſen, circa 800 Morgen 900 
beſtandenen Forſt, in 20 bis 25,000 Klaftern 
ſchlagbarem Holze, beſtehend aus Buchen, Ei⸗ 
chen und Kiefern, eine große Brennerei, be⸗ 
deutende Kohlengruben, welche incl, der baa⸗ 
ren Zinſen eine reine Einnahme von 2040 Rtl. 
gewähren; hinlängliche Dreſchgärtner, Schafe 
und Rindvieh⸗Beſtand, ſo wie Zugvieh und 
todtes Inventarium in gutem Zuftande. 
Das Schloß iſt ſchön und die Wirthſchafts⸗ 
Gebäude ſind größtentheils maſſiv in gutem 
Bauſtande. Preis 64,000 Rthl. mit einer 
Anzahlung von 20 bis 25,000 Rthl. 

„Käufer zu dieſen Gütern belieben ſich der 
näheren Auskunft wegen gefälligſt an den 
Gutsbeſitzer Hrn. Callenberg, auf Langen⸗ 
dorf bei Ziegenhals, zu wenden. En 
c 


Compagnon- Gesuch. 

Zur Errichtung eines gut rentirenden, 
in Schlesien noch nicht bestehenden Fa. 
brikgeschäfts, welches einen sehr eurren- 
ten Artikel liefert, wird von einem, mit 
der Fabrikation genau vertrauten, soliden 
Manne, ein Capitalist gesucht, welcher 
geneigt ist, 2— 3000 Rthlr, einzulegen, 
wobei demselben 15 pro Cent Zinsen des 
Capitals Gewinn zugesichert werden, ohne 
dabei selbst thätig sein zu dürfen. 

Nähere Auskunft TE auf gefällige 
Anfragen der Apotheker C. Latto . 
Schmiedebrücke Nr. A, e 


Altbüßerſtraße Nro. 19 iſt eine meußl 
Stube und Alkope hald zu beziehen, en 


zum Grunde liegenden Bedingungen vorgelegt 


Y 


ments 


Auktions Anzeige. 
Montag den 24 beg 


chartshofen, beſtehend in Kleidungsſtücken, 
Leinenzeug und Betten, Möbeln, Bildern un: 
ter Glas und Rahmen, einem Flügel⸗In⸗ 
ſtrumente, einer Doppelflinte und in 
allerhand Vorrath zum Gebrauch, in dem 
Auktionsgelaſſe des Königlichen Oberlandes⸗ 
gerichts öffentlich gegen baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. a g 
Breslau, den 12. April 1843. 
8 Hertel, Kommiſſionsrath. 
Große Bücher⸗Auktion. 
Am 8. Mai c., Nachmittags 3 Uhr, und 


folgende Nachmittage werde ich hierſelbſt, Meſ⸗ 


ſergaſſe Nr. 1, zwei Treppen hoch, die zum 
Nachlaß des Juſtitiarius Klingberg in Fran⸗ 
kenſtein gehörige, an klaſſiſchen Werken der al⸗ 
ten und neuen Literatur aller Fächer reiche 
Bibliothek, nebſt Karten und einigen Kupfer⸗ 
ſtichen in der Reihenfolge des Katalogs gegen 


bagre Zahlung verſteigern. Der Katalog iſt 


bei Herrn Antiquar Evnſt (Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße Nr. 37) unentgeltlich zu haben. Auch 
werden dort Beſtellungen angenommen. 

Breslau, den 13. April 1843. 

8 Hertel, Kommiſſionsrath. 

| Wein⸗Auktion. 

Am Iöten d. Mts., Nachmittag 2 uhr, fol 
len im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 

eine Partie Weine 


öffentlich verſteigert werden. 


Breslau, den 12. April 1843. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 
Auktion. 
Am 19ten d. M., Vormittags 9 uhr und 
Nachmittags 2 Uhr, ſollen im Auktions⸗Ge⸗ 


laſſe, Breiteſtraße Nr. 42, verſchiedene Effek⸗ 


ten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, 
Meubles, Hausgeräthe und eine Partie Seife, 
öffentlich verſteigert werden. 0 
Breslau, den 13. April 1843. 
5 Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 
Am 19. d. M. früh 10 Uhr wird im Hofe 
der Kavalerie⸗Kaſerne Iften Küraſſier⸗Regi⸗ 
ein ünbrauchbares Dienſtpferd gegen 
baare Bezahlung öffentlich verſteigert werden. 
. Auktion. 
Den 24. d. M. früh von 9 und Mittags 
2 Uhr an, ſollen Altbüßerſtraße Nr. 50, aus 


dem Nachlaſſe des Wachszieher Wicke, Vor⸗ 


räthe von Wachsſtock, Wachs, Dochte, 


Laden⸗utenſilien, gebrauchte Meubles 
und Hausrath, bedeutende Partieen Eiſen, 
Kupfer und Zinn, wobei verſchiedene Waa⸗ 
gen und eine große Hauswaage mit mehreren 
1 Gewichte, öffentlich verſteigert wer⸗ 
den. g 

8 Reymann, Auktions⸗Kommiſſar. 
Bücher ⸗ Auktion. 

Den 19ten d. Mts, früh 9 und Mittags 
2 Uhr ſoll im Lokal des Unterzeichneten, Große⸗ 
Groſchengaſſe Nr. 7, eine Bücherſammlung, 
beſtehend in theologiſchen, juriſtiſchen, hiſtori⸗ 
ſchen, mathematiſchen und ſchönwiſſenſchaftlichen, 
meiſt gediegenen Werken, öffentlich verſteigert 
werden. Der Katalog iſt bei mir und beim 
Herrn Antiquar Ernſt, Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 37, abzuholen. - 

Reymann, Auktions⸗Kommiſſar. 


Holz⸗Verkauf. 


Von dem, zu meinem Vorwerk Nr. 1 hie⸗⸗ 


ſelbſt gehörigen Holzbeſtande, als meiſt Eichen, 
etwas Birken, Erlen, Linden, Kiefern, Fichten, 
Schwarz⸗Pappeln ꝛc. beabſichtige ich einen 
Theil von circa 6 bis 700 Stämmen auf 
Freitag den 21ſten dieſes Monats 
von Vormittags 10 Uhr ab und die folgenden 
Tage meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 


lung zu verſteigern, wozu Kaufluſtige hiermit 


ganz ergebenſt eingeladen werden, und be⸗ 
merke ich noch, wie ſämmtliches zum Verkauf 
kommende Holz von beſter Qualität und da⸗ 


her zu Nutzhölzern aller Art verbraucht wer⸗ 


den kann. 0 a 

Hermsdorf u. Kynaſt, den 10. April 1843, 

5 Gbr 
Warnung. 

Da ſich vor Kurzem Jemand erdreiſtet hat, 


+ 


auf meiner Frau Namen zu borgen, jo wars 


nigen wir hiermit, Jemandem ohne Geld 
Etwas auf unſern Namen zu verabfol⸗ 
gen, da wir all unſere Bedürfniſſe ſogleich be⸗ 
zahlen. P. Henry nebſt Frau. 


Aufforderung. 
Der Herr Gaſtwirth F. Thiele, bisher in 
Königshütte, jetzt in Jakobswalde, hat mich 


bevollmächtigt, feine ausſtehenden Forderun⸗ 


gen einzuziehen und in Empfang zu nehmen. 
Die Schuldner des Herrn F. Thiele erſuche 


ich daher, binnen 14 Tagen an mich Zahlung 


zu leiſten, oder der Klage zu gewärtigen. 
kn „/S. den II. April 1843. 
M Scheffler, 


König, Juſtiz⸗Kommiſſarius und Notar, 


Vorzüglich ſchönes weizenes 


Dauermehl 


in mehreren Sorten, empfiehlt die Niederlage 


der hieſigen holländiſchen Wind⸗ und Dampf⸗ 


Maghimühle Friedfich Wüheimsſtraße Rr. ö. 


ſten d. M., Nachmittags 2 
Uhr und den felgenden Nachmittag, ſoll der 
Nachlaß des Hauptmann Sich art v. Si⸗ 


* 


— . 


5 1 


Unterricht für Knaben. 

Es wird beabſichtigt, durch einen gedie⸗ 
genen Lehrer einen Kreis von vier bis ſechs 
Knaben, in dem Alter von acht, neun, höch⸗ 
ſtens zehn Jahren, unterrichten und beaufſich⸗ 
tigen zu laſſen. Bei verhältnißmäßig gerin⸗ 
gem pecuniairen Opfer werden auf dieſe Weiſe 
die Vortheile vereinigt, welche der Privat⸗un⸗ 
terricht durch Berückſichtigung der Individua⸗ 


lität der Kinder gewährt, mit der geiſtigen 


Erregung, welche der Unrerricht unter Meh⸗ 
reren durch den entſtehenden Wetteifer der 
Kinder herbeiführt. . 2 

Eltern, welche wünſchen, ihre Kinder Theil 
nehmen zu laſſen, belieben ihre Adreſſe Ohlauer 
Straße Nr. 43, par terre, baldgefälligſt 
abzugeben.” Kr 
980090000.0800090994G 
In dem Bohrauer Hau des Poln.⸗ Fr 
x% Ellguther Forſtes bei Oels, eine Vier⸗ zo: 
telmeile von der Chauſſee belegen, wer⸗ 
den den 18. April und den I. Mai c. 8 
circa 600 Stück ſeit 8 Wochen gefällte S 
A kieferne Sparren und Riegelhölzer, an N 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, gegen N 
gleich baare Zahlung, verſteigert. x 
Außerdem find daſelbſt mehrere Hun⸗ 
dert Klaftern dergleichen Leib., Aſt⸗ u. 
Stockholz zu ſoliden Preiſen zu haben, 
und findet an einem jeden Montage 
A Holzverkauf ſtatt. 

Auch kann dort eine Partie keimfä⸗ 
higer rother Klee- und Erleuſaamen, 
circa 4 Schock langes Stubenrohr und 6% 
M circa 4 Ctr. guter Feuerſchwamm zum 0% 
Kauf nachgewieſen werden. Lo} 
DOSE NHHTHOHÖRHOHSHOHSHO 
Verpachtung. 

Mein am hieſigen Markt unter Nr. 238 
belegenes Haus, iſt mit Geſchäftslokal, welches 
ſich vorzüglich zu einem Tuch⸗, Schnitt⸗ oder 
Galanteriewaaren-Geſchäft eignet, von Ter⸗ 
mino Michaeli a. Ce. an, auf mehrere Jahre 
zu verpachten, und wollen ſich darauf Reflekti⸗ 
rende, wegen den näheren Bedingungen ge⸗ 
fälligſt nur direkt an mich wenden. 

Neiſſe, den 5. April 1843. 

5 J. C. Hildebrand. 
Naturalien, Kabinet, 
Albrechtsſtraße 9. 
neu angekommen, ein prachtvoller Harlekin⸗ 
Affe und chineſiſche Inſekten. l 

Für Schulen ſind vorräthig: Mineralien, 
Conchylien und Moos⸗Sammlungen, ſyſtema⸗ 
tiſch geordnet. 8 

Den Damen werden empfohlen, ſehr ſauber 
gearbeitete Muſchel⸗Schmuckſachen zu billigen 
Preiſen. 8 

Waſſerdichte Herrenhüte, 
neueſter Form, von 1 Rtlr. 5 Sgr. bis 
3½ Rthlr., empfehlen: 

Hühner u. Sohn, Ning 40. 


Der wohlbekannte Kammerjäger Carl 
Torner aus Ratibor iſt hier zur Vertil⸗ 
gung von Ratten, Mäuſen, Schwaben, Gril⸗ 
len u. ſ. w. angekommen, und bemerkt, wie 
er ſchon früher in den Lokalen des Königlichen 
Oberlandesgerichts, der Artillerie⸗Stallungen, 
des Schlachthofes, mit gutem Erfolg vertilgt 
hat. Um gefällige ſchriftliche Aufträge bittet 
er Oderſtraße Nr. 6, beim Kretſchmer Herrn 
Hiller. 


au fumante de fete, 


Feſt⸗Räucher⸗Waſſer 


aus den koſtbarſten Aromen zuſammengeſetzt, 

belebend für die Geruchsnerven, überhaupt der 

Geſundheit nicht nachtheilig, iſt bei mir wieder 

in anerkannt beſter Güte vorräthig. 

Preis: à Flacon 6 Sgr., 6 Stück 
N 


®) 


OOOODKOT 


1 Nihl, 


Seul possesseur, 


a am Neumarkt Nr. 38, 

!! erſte Etage. !!! EX 

Ein zur Leitung einer aus bedeutenden Gü⸗ 
tern zuſammengeſetzten Oekonomie befähigter, 
und über feine Qualifikation als praktiſch aus⸗ 
gebildeter Landwirth durch zuverläſſige Zeug. 
niſſe ſich ausweiſender Beamter findet zu Jo⸗ 
hanni d. J. unter angemeſſenen Bedingungen 
Anſtellung. Das Nähere vom Alſten d. a 
Hintermarkt Nr. 3 bei Herrn Brück, 


Heut früh von 10 Uhr an ſoll das Hol 
des niedergeriſſenen Hauſes Nr. 4, Oberſchleuße 
am Sandthore, verkauft werden. 


Ein herrſchaftliches Quartier, 

in der Ohlauer Vorſtadt, beſtehend aus 
Stuben, 2 Kabinets und Zubehör, mit Gar⸗ 
tenbenutzung, ſo wie verſchiedenen anderen grö⸗ 
ßern und kleinern Quartieren zu Johanni c. 
beziehbar, ſind nachzuweiſen im Agentur⸗Comp⸗ 
toir von S. Militſch, Biſchofsſtraße 12. 
i Einige möblirte Zimmer 
find Albrechts⸗Straße zur Stadt Rom, zwei 
Stiegen hoch, bald zu beziehen. 
„Reuſche Straße Nr. 15, 2 Stiegen hoch, 
iſt eine Stube und Alkove, verſchloſſene 
Küche, Bodenkammer zu vermiethen und zu 
Johanni zu beziehen. Nähere Auskunft im 
Bäckerladen. g 


b 
N) 
90 


Großes Konzert 5 | 


findet die Oſterfeiertage Nachmittags ſtatt. 

Das Nähere die Anſchlagezettel. 

Mentzel, vor dem Sandthore. 
Sonntag den erſten Feiertag zu einem gut 

beſetzten Konzert, Montag den zweiten und 

Dienſtag den dritten Feiertag zum Tanz⸗ 

vergnügen ladet ergebenſt ein: { 
, Kuhnt, zu Rofenthal, 


Sonntag, Montag u. Dienſtag 


großes Konzert 
im Easperkeſchen Winter⸗Lokal um 7 Uhr; 
auf allgemeines Verlangen 3 


9 ; 
muſikaliſche Reiſebilder, 
Potpourri von Lanner, 
mit 15 Transparenten⸗Verwandlungen,. 
Montag und Dienſtag 
um 7 Uhr 


der unzuſammenhängende 
Zuſammenhang, 


Potpourri von Strauß, 
hierzu ladet ergebenſt ein: 
Eeasperke, Matthiasſtr. Nr. 8. 


Konzert⸗Anzeige. 
Sonntag den 16. April wird im Saale zum 
Deutſchen Kaiſer aufgeführt: Der Masken⸗ 
ball, Tongemälde von Kunzez Variationen 
für 2 Violinen von Kalliwoda u. a. m. Um 
gütigen Beſuch bittet: 
Schneider, Cafetier. 
Zu der bei mir am zweiten und drkt⸗ 
ten Oſterfeiertage ftattfindenden Tanzmufik 
lade ich ergebenſt ein. 
Carl Lindner, 
in der goldnen Sonne, Schweidn. Thor. 
Zur Tanzmuſik am zweiten und 
dritten Oſterfeiertage ladet hiermit, um ge⸗ 
neigten Beſuch bittend, ergebenſt ein: 
Er A. Krebs, 
im goldnen Kreuz vor dem Nikolaithore, 


Glasſaal an der Eiſenbahn. 
Einem hohen Adel und verehrten Publikum 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß von dem 
diesjährigen Oſterfeſte ab, das Entree an den 
gewohnlichen Concerttagen (Sonutag, Mon⸗ 
tag und Mittwoch) für Herren mit Damen 
1 Sgr., für einzelne Damen ½ Sgr. beträgt, 
welches von einer freundlichen Caſſirerin in 
Empfang genommen wird. Kinder ſind frei. 
A. Kutzner, Reſtaurateur. 

Die Königliche Domajnen⸗Amts⸗Brauerei 
hierſelbſt, ohnweit der Oder gelegen, mit gu⸗ 
tem Gelaß und zwei bedeutenden Gärten, 
wird im Wege des Meiſtgebots von Termino 
Johanni d. J. zu verpachten beabſichtigt. 

Termin hierzu ſteht auf den 1. Mai c. a. 
in hieſiger Domainen⸗Amts⸗Kanzlei an. Die 
Bedingungen werden im Termine vorgelegt 
und koͤnnen bis dahin zu jeder ſchicklichen Zeit 
eingeſehen werden. } 

Köttwis, den 10. April 1843. 
Billig zu verkaufen: 
vier Stück gut conditionirte zweiflügliche Vor⸗ 
fenfter zu Dachſtuben, 36 Zoll rheinländiſch 
im Rahmen hoch und eben fo breit, an der 
Kreutzkirche Nr. 4. : 
Friſchfeuer⸗Formen 
werden vom beſten Kupfer auf unſerm Ham⸗ 
mer angefertigt und ſind ſtets vorräthig bei 
Friedr. Scholz u. Comp., 

8 Herrenſtraße Nr. 31. 


ſind künftige Johanni gegen genügende Sicher⸗ 
heit, ohne Einmiſchung eines Dritten, zu ver⸗ 
geben: Kloſterſtraße Nr. 18. 

Eine kleine Sendung 


Elbinger Neunaugen 
empfing ich noch zum billigsten Verkauf, 38 
Theodor Kretſchmer, 

a Karls⸗Straße Nr. 7. 
Ein Uhn 
wird zu kaufen geſucht. Nähere Auskunft 
ertheilt Herr Schornſteinfegermeiſter Nieſel 
1 e Ohlauer Thor, Mauritius⸗Platz 
ro. 7. N 


Ein Zimmer und Kabinet 
iſt in der Oder-Vorſtadt mit oder ohne 
Meubles zu vermiethen, auch der Beſuch 
eines nur durch die Straße getrennten 


großen Gartens gern geſtattet. . 
Hübner u. Sohn, Ring Nr. 40. 


28510 78, 88e e eee eee 
Obſtwein (Aepfelwein), & 
die Flaſche 5 Sgr., offerirt in ausge⸗ 
zeichnet ſchöner Qualität?: 

C. R. Kullmitz, 
Obhlauerſtr. Nr. 70, im ſchwarzen Adler. 3 
eee eee 

u vermiethen It 
und en zu be iſt Blü⸗ 
cherplatz Nr. 4 die dritte Etage, beſtehend in 
4 Zimmern nebſt Zubehör. Das Nähere iſt 
im Comtoir zu erfragen. 


Y \ 


ee 
OO 


bi. 


8 5 ‘ 1 


Fein⸗Offerte. 


Franz, die Flaſche 10 @ 
Fate ee 


Alten milden 
Fein Graves, 


„ Haut⸗Sauternes dito Eh: £ 

« baut Barſa, dito „ 
Guten Medoc bie Flache 8 u. 10 
Medoc St. Eſtephe, dito 127 18 
Medoc St. Julien, dito, 1559 
Medoc Margeaux, dito 177 8 
Chateau Margeau, dito ws 
Feine Rheinweine, d. St BR 

1 2 12%, 5, 20 2 Hr 
0 e empfehl sem die Ip 
Beachtung: es er Bien 


Sinzig grun 


5 pe 
Ein gewandter Knabe, der Luſt hat, de 
Handlung zu erlernen, findet ein ban 
terkommen: Herrenſtr. Nr. 16 m, 


im Gen, 
2 * ar 
Waſch⸗Seife, 
das Pfund 2Y, Sgrö, der Centner 7% gu, 
Herrenſtraße Nr. 16, im Gewölbe. 15 
Ohnweit Liegniz 
kann ich einige Güter mit Flächen von 1 
als 700, 1200, 1700, 2000 und 3000 gan 
zum Kauf offeriren. Boden, @ bin, 
und Inventarium ſind größtent 18 10 
gezeichnet. Glauer, Bau. pen, 
Hummerei 90 2 
Gleiwitzer emaillirtes Sog; 
und Bratgeſchirr empfehlen: 
Hübner u. Sohn, 1 40 


0 ; Verloren: Er 
ein breites Armband mit Emaille⸗Steinz der 


ehrliche Finder erhält bei der Ablieferung ei 


angemeſſene Belohnung, Büttnerſtraße Ry 
zwei Treppen hoch, rechts. 5 5 J 
f Verlorner Hühner hund 

Ein ſchwarzer Hühnerhund mit weißer Bruf, 
weißen Vorderbeinen und an den Hinterfügen 
weiße Zehen, auf den Namen Hiton hörend, 
iſt am 12. d. M. entlaufen. Wer denſelben 
Tauenzienplatz Nr. 1 abliefert, erhält eine 
gute Belohnung. 5 


Ring 40. 


Auf dem Halsbande iſt die Steuermuß 1 


Nr. 991 befindlich. % 
Eine Jagdhündin, 4 Monate alt, weiß, mil 
braunen Flecken auf Kopf und Rücken und 
einſeitigem braunen Behange, iſt am gien b, 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder u 
erſucht, fie gegen eine Belohnung, Mlle 
Straße Nr. 51, eine Stiege hoch, abngelel, 
Ein erwachſener, ſchön gezeſchneter Pic 
hund wird Weidenſtr. Nr. 7 pr. tr. varkaift 
5 Eine Hündin, DR, 
ganz jung, ächte Wolfsrace, ſehr bewahrjan, 
iſt Vorwerksgaſſe Nr. 30 bei Herrn Schmidt 
zum Verkauf geſtellt. 
; Ein Pferdeſtall, 
zu 3 auch 5 Pferden, Mi UN, ohne Woh⸗ 
nung, welcher ſich für einen Hürdler gut eig: 


— net, iſt zu Johanni zu vermiethen, letzte Gaſſe 


Nr. 4, nahe der Freiburger Eiſenbahn. 
Gut meublirte Zimmer ſind fortwährend auf 

Tage, Wochen und Mongte, Albrechtsſtr. 17, 

Stadt Rom, im erſten Stock zu vermiethen. 


Eine Wohnun . 
von drei Stuben, Kabinet, Küche Bobenkam⸗ 
mer und Keller, nahe an der Ohlauerftraße, 
iſt zu vermiethen, Schuhbrücke Nr. 1,1 St. 
Eine freundliche Sommerwohnung in 
einem großen Garten iſt zu vermjethen bei 
Berndt, Mehlgaſſe Nr. 21. ER 

Zu vermiethen und in termino Johanni 
zu beziehen ist in der Breiten Strasse Nr. 
15 im zweiten Stock eine Wohnung von 
drei Stuben, Küche und Beigelass. Dis 
Nähere zu erfragen eben daselbst im Hole 
bei dem Haushälter Sommer. 3 


Der zweite oder dritte Stock und ein DE 
kaufs⸗Gewölbe find zu Sohanni zu vermiethen 
Näheres hierüber erfährt man Mbrechteſſicß 
Nr. 37, beim Haushälter. un ET 

Vermiethungs⸗Anzeige. . 

Am Erercierplag iſt eine herrſchaftlit 
nung von 7 Piecen nebſt Zubehör, in de 
Etage, von Johanni d. J. ab zu v 
Das Nähere im Geſchäftszimmer 
miſſionsraths Hertel, Reufchefti, N 


e EEE 


weltgaſſe Nr. 34. Das Nähere 
Wirth. REN 1 
Urfulfnerſtraße Nr. 6 iſt ein Stall „e 
Pferde, mit auch ohne Wagenplah munen. 
then. Näheres daſelbſt im Gewölbe zue 15 m 
Zu Johann ift eine Stube und ein Näher 
zu vermiethen: Ketzerberg Nr. 14. 
zu erfragen daſelbſt eine Stiege. 
Zu Johann zu beziehen find \ 
Nr. en der Bade⸗Anſtalt, n f 
und zweite Stock, beſtehend in 3 Sn 
Alkove, Entree und einem halbgellen ee 
nebft Zubehör. Näheres daſelbſt Per 17 
Hummereſ Nr. 28, find zwei gut Ten 
Stuben, Pferbeftall und Wagenpine Yan 
vermiethen, und das Nähere bei dem 
daſelbſt zu erfragen, : 


Bürgerwerde 


auf 3 | 


7 * 


Zweite Beilage zu e 89 der Breslauer Zeitung 


Sonnabend den 15. April 1843. 


Abeking und Comp., 
vormals Henniger u. Comp, 
Neuſilber⸗ Fabrikanten aus Berlin, 
Ning Nr. 14, erſte Etage, der Hauntwache gegenüber, 
Stempel Abek: C. % oder HENIGER (nicht J. Henniger u. Doppel⸗Adler), 


Fe x PEN 8 
Geſchaͤfts⸗Eroͤffnung. 
Einem hohen Adel, fo wie einem hochzuverehrenden Publikum beehren wir uns hiermit 


die ergebene Anzeige zu machen, daß wir am heutigen Tage ein Geſchäft, unter der Benennung 


Zubereitung aller Arten Stoffe, welche 


fehlen mit dieſen Stempeln, ihre aus beſtem Neuſilber, ſolid und ſchön gefertigten Ge⸗ den Vo rtheil der Waſſerdichtigkeit 
ſchirr⸗Beſchläge von 12 bis 60 Rthl. (je nachdem einfach oder reich), Fahr⸗ und Reit⸗ ö erhalten 2 8 5 ; 
f en, Steigbügel, Fahr⸗ und Reit⸗Trenſen, Sporen aller Art, Schär⸗ 7 als: Suche Halb⸗ 


Candaren, gründen, welches dahin zweckt, alle zu Kleidungsſtücken geeigneten Stoffe 


8 £ ns: Schnallen ꝛc. 
Fe er ebene unſerer Wagren garantixen wir ein ganzes Jahr, in der Art, daß wir 
ür irgend fehlerhafte Arbeit, unentgeltlich Erſatz geben, ſo wie ſolche zu Dreiviertel des Ko⸗ 
ſtenpreiſes im gebrauchten Zustande (Stahl und Eiſen abgerechnet) zurück kaufen, z. B. 


tuche, Kaſimir, feſtgewebte baumwollene und wollene Zeuge, jo wie auch fertige Kleidungs⸗ 
ſtücke, als: Röcke, Mäntel, Beinkleider u. ſ. w. waſſerdicht zu machen. l 


Die zubereiteten Stoffe leiden weder an Güte noch an Farbe, werden nicht ſchwerer noch . 


ſteifer und laſſen überhaupt nicht die mindeſte Veränderung wahrnehmen. 


Während ſie die 


Berta 1 15 1 N Ben 5 uf Ausdünſtung des Körpers und dem Luftzuge nichts in den Weg legt, ſchützt dieſe Fabrika⸗ 
1 Paar Steigbügel neu 1 ile. 15 Sgr 1 9 155 3 tion waſſerdichter Zeuge nicht allein gegen den ſtärkſten und anhaltendften Regen und Schnee, 
1 Paar Schnallsporen 225 85 gr. 15 Sar ö ſondern bewahrt auch die Zeuge gänzlich vor dem Mottenfraß. Die durch unſere Methode 
1 Paar Schraubſporen 222 Sgr. Si gr. waſſerdicht gemachten Stoffe dehnen ſich weder durch Hitze aus, noch ziehen ſie ſich in der 


Kälte zuſammen und verbreiten durchaus keinen Geruch, welches Alles bei den Zubereitun⸗ 
gen mit Gummi, Leim oder Thonſeife ſtattfindet. N 

Auch iſt es gleich, ob das Tuch dekatirt iſt oder nicht, da durch unſere Procedur die Preſſe 
ſo wie das Dekatiren erſetzt wird. Bereits dekatirtes Tuch leidet nicht an feinem äußern 
Unfehen, Will ſich Jemand durch eigene Verſuche von obigen Vortheilen überzeugen, jo lie⸗ 
gen Proben in unferem Geſchäfts⸗Lokal, . 


Auch 


übernehmen wir jede Beſtellung auf nicht vorräthige Gegenſtände, ſo wie alle Re⸗ 
paraturen in 5 


Neuſilber zur prompteſten Ausführung. 
Wir beehren uns hiermit zur öffentlichen Renntniss zu bringen, dass wir ungere 
beiderseitigen Geschäfts-Branchen am Isten d. M. vereinigten und ferner ein 


Cigarren-, Tabak-, Commissions- und Speditions- 


3 eue Weltgaſſe Nr. 44. 
5 1 5 Geschäft, ö Nachſtehende Atteſte zur hochgeneigten Kenntnißnahme: 3 
verbunden mit einem Kupfer-Waaren-Lager unter der bestehenden Firma: Herr Wollſtein hat mir fein Verfahren, Tuch waſſerdicht zu machen, mitgetheilt, 
. \ Fried. Scholz U. Comp. und die Ingredienzien, deren er ſich dazu bedient, vorgelegt, auch habe ich mich durch 


eigene Unterſuchung mehrerer Tuchproben von der Wahrheit ſeiner Mittheilungen über⸗ 
zeugt. Ich kann daher mit gutem Gewiſſen bezeugen, daß keinerlei, weder für die 
dauernde Haltbarkeit des Tuches, noch für die Geſundheit der ſich damit Bekleidenden 
ſchädliche Subſtanzen in Anwendung genommen werden. BE: 
Breslau, den 3. April 1843. . Dr. Duflos. 
uòuoeber die mir von dem Herrn Wollſtein übergebenen Tuchproben zu unterſuchen, 
ob ſelbe waſſerdicht zubereitet ſind, habe ich mehrfache Verſuche angeſtellt und vorge⸗ 


für gemeinschaftliche Rechnung fortführen. { 

Indem wir stets ein complettes Lager von Rupferblechen, Schaalen, Nagel- und 
Ganzkupfer unterhalten, bemerken wir zugleich, wie wir durch unser Hammerwerk 
in den Stand gesetzt sind, extra Bestellungen aufs solideste und billigste auszu- 
führen, Breslau, im April 1843. N Yang 5 
A Fried. Scholz. Leopold Neustädt. 
welche ferner gemeinschaftlich zeichnen: Fried. Scholz u. Comp. 


nommen, welche fo befriedigend ausgefallen, daß nichts zu wünſchen übrig bleibt, das 


Tuch weder an Glanz noch Geſchmeidigkeit verliert und kein Waſſer durchläßt, außer 


wenn es durch eine ſehr ſtarke Preſſung veranlaßt werden ſollte. 

Durch einen Heber wurde das Waſſer von einer Höhe von ſechs Fuß, als der 
feinſte Regen, auf das aufgeſpannte Tuch herabgelaſſen und in einer Vertiefung von 
3 Zoll gefammelt, daſſelbe dreimal vier und zwanzig Stunden ſtehen gelaſſen und keine 
Spur von Durchdringen des Waſſers, als auch die untere Fläche nicht im Mindeſten 
genäßt ſich zeigte. Ebenſo iſt auch dies zubereitete Tuch vor als nach gehöriger Ab⸗ 

krocknung fo porös, daß der Luftſtrom feinen Durchgang findet, und ſomit die Aus⸗ 


e) Myrobalan⸗ oder Prachtdinte, à Fl. 10 Sgr., à Kiſte mit 60 Fl. 16 Rtlr. dünſtung des Körpers nicht geſtört wird, welches hiermit gern der Wahrheit gemäß 
ö Handlungs-, Schulſchreibe⸗ und Zeichnenbücher bezeuget: (L. S.) F. Schulz, Mechaniker. 


Breslau, den 29. März 1843. 


Tin yriömenbäcer mit 3 Bogen, f. Velin⸗ und f. color, umſchlag, pr. Di. 12 Sgr.. Indem wir uns auf obige gütfge Zeugniffe beziehen, theilen wir die feſtgeſehten Preife 


„ Schreibebücher mit 3 Bogen, f. Kanzlei⸗ und desgl. pr. Dt. 10 Sgr. nachſtehend mit: 0 
778 desgl. desgl. und f. Sammet⸗umſchlag pr. Dutzend 7 / Sgr. Tuch, Halbtuch u. dgl. pro Elle . 3 Sgr. . 
m desgl. mit 4 Bogen, f. Kanzlei⸗ und blauen Umſchlag, pr. Otz. 8 Sgr. Baumwollene Zeuge, feſt gewebte aller Art 1 Sgr. 6 Pf. 
Stahlfedern pro Gross 7½ Sgr., 15 Sgr., 20 Sgr., 25 Sgr., 1 tir. ꝛc, 6 Dt. 5 Sgr. Einen fertigen Oberroc ß 15 Sgr. 
90 Ein Mantekkl 25 Sgr. 


Ein Paar Beinklei der 7 Sgr. 6 Pf, N 
Die Einſendung der Gegenſtände, ſo wie briefliche Aufträge werden franco erbeten, Wir 
halten uns zu geehrten Aufträgen beſtens empfohlen. 
Breslau, den 11. April 1843. 


Neue franzöſiſche und deutſche Tapeten, 


in Gold und Silber, aus den berühmteſten Fabriken, Decors und Landſchaften, ſo wie auch 
die billigſt einfachen Tapeten, desgl. Bronce faconnivte Stangen, Quaſten, Ketten und Ringe 
zu Gardinen, mit und ohne Sammet, ſo wie alle in mein Fach ſchlagende Artikel, empfiehlt 


in größter Auswahl zu billigen Preiſen 0 
b C. Fiſcher, 
Tapeten⸗Handlung, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 41, im Bergmann. f 

5 Verkauf von Gebrauch: und Geſtüt⸗Pferden. 

ehn bis zwölf herrſchaftliche Gebrauchspferde, worunter einige zur Zucht ignet 
Stuten und eben fo viel 1, 2- und jährige Fohlen, theils von A Mausg 
Giite theils von andern Königl. Geſtüthengſten abſtammend, werden wegen Ableben des 
geſizers, Dienſtag, den 25. April Vormittags 10 Uhr auf dem herrſchaft⸗ 

ichen Hofe zu Jacobsdorf bei Falkenberg, an den Meiſtbietenden verkauft. 
— — —ͤ——̃½ —ͤ ʃmu- — — — — — —½—-' —-—¼—i¼ — — 
Die Sonntag den 16ten d. M. ftattfindende Eröffnung 
meines auf der Ohlauer Straße in der goldnen Weintraube 
nen eingerichteten Schanklokals zeige ich hiermit ergebenſt an. 

Breslau, den 15. April 1843. ärtel. 


8 W. H 
Reſtaurations⸗Anzeige. 

„Neſtaurations⸗Anzeige. 
urch erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich die neu dekorir⸗ 
bean Reitaurations-Lofale des Herrn Sabiſch, Reuſcheſtr. Nr. 60, 
auch für ein eröffnet habe und ſtets für gute Speiſen und Getränke, ſo wie 
Kunzendorf 8 Fel Billard ſorgen werde. Indem ich beſonders auf das 
mie direkt be 5 e ſenkeller⸗Lagerbier, welches in vorzüglicher Güte von 
hen Zusſruchs zogen wird aufmerkſam mache, ſchmeichle ich mir eines zahlrei⸗ 

a Carl Hanke, Reſtaurateur. 


Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich meinen 


Fournir⸗ Handel 


von dem Hintermarkt, in das Fabrik⸗Gebäude 


in. El, Sandthor, Mühlgaſſe Nr. 2, 
A. Heidenreichs Wittwe. 


Etage, verlegte. 
WWP 


Echt engl. Patent⸗Cement 


beſter 7 1 5 
0 in beliebigen Quantitäten, wird ſowohl ab Hamburg, N 


a Wollſtein 8 Comp. 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, wie ich nach Beendigung der Oſterfeiertage, 
alſo den 20ſten dieſes Monats, auf hieſigem Platze ein 


Waaren⸗, Commiſſions⸗ und Speditions⸗ 
| Geſchaͤft 


\ für meine alleinige Rechnung, unter der Firma von ’ 
Carl Wilhelm Berger u. Comp., 


zu eröffnen und mich überhaupt jedem mir vorkommenden ſoliden Geſchäfte, es mag Namen 
haben welchen es wolle, nach Kräften zu unterziehen, beabſichtige. 


& MM 


Indem ich meine Dienſte zur gütigen Beachtung empfehle, werde ich es mir angelegen 
fein laſſen, jeden bei mir eingehenden Auftrag gut und ſchnell auszuführen. RES 


Glatz, im April 1843. , ; 
Carl Wilhelm Robert Berger. 


Gleichzeitig mache ich im Auftrage des Herrn H. G. Ae in Blankenburg 


am Harz ergebenſt bekannt, daß durch mich alle Sorten feiner berühmter Waldſämereien, 

deren Ausſaat bis Ende Mai dauert, ſchnell und billig bezogen werden können. Die näheren 

Bedingungen ſind auf meinem Comtoir, Böhmiſche Straße Nr. 242. 243, zu erfahren. 
Glatz, im April 1843. Carl Wilhelm Nobert Berger. 


Die alleinige Niederlage 


Berliner Damen Schuhe 
empfiehlt zu billigern feſten Preiſen: : 25 ) 775 
Feinſte ſchwarze und weiße Atlas⸗Schuhe a Paar 1 Rthlr. i 

wollene ſchwarze Zeug⸗Schuhe 25 Sgr. bis 1 Rrhlr. 
franzöſiſche Maroquin⸗Schuhe 25 Sgr. bis 1 Rthlr. 
Wiener Leder⸗Schuhe „ 27½ Sgr. bis 1 ¼ Rehte, 
ſchwarze u. couleurte Kamaſchenſtiefeln „ I½ Rthlr. bis 1½ Nepte, 
Wiener Leder⸗Stiefeln „ 1 ½ Kthlr. bis 1½ Rthlr. 
2 „, Leder⸗ und ZeugKlappfhuhe‘,, 1%, Rthlr. bis 1½ Rthlr. 
ſo auch eine große Auswahl von Kinder⸗Schuhen und Stiefeln. . 


Niederlage Berliner Damen⸗Schuhe, 


Fiſchmarkt Nr. 1, erſte Etage, 
nn 
des Baieriſchen Lager⸗Bier⸗Kellers, 


Ning: u. Blüche platz⸗Ecke im Holſchau ſchen Haufe. 
Ich erlaube mir hierzu ein geehrtes Publikum ergebenſt einzuladen; für gutes Stons⸗ 
dorfer Baieriſch⸗Lager⸗Bier fo wie Engl. Dehl (als ein gutes Frühſtück⸗Bier) und ein neues 
Billard iſt⸗geſorgt, auch werden kalte und warme Speiſen ſtets vorräthig fein. 

Breslau, den 13, April 1843, Carl Scheiblich. 
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e duch nalität » 
C zu den Sie die Haupt⸗Niederlage in Berlin, Burgstraße 28, 5 
Meter Ay Preifen geliefert. A 4 

ww PP NEISEERE 2 


Gaffee- Haus- 
Eröffnung. 


Einem Hochverehrten Breslauer Publikum, 
ſo wie allen auswärtigen Freunden und Gön⸗ 
nern zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich 
das Caffeehaus zu Lilienthal am Iſten d. M. 
übernommen, ſelbiges nach Kräften eingerich⸗ 
tet habe, und den 2ten und zten Dfterfeiertag 
mit Tanzmuſik eröffnen werde. Für gute 
Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt, wes⸗ 
halb ich um zahlreichen Zuſpruch bitte. 


Carl Sauer, 


Cafetier zu Lilienthal. 


Schafvieh⸗Verkauf. 
Bei dem Dominio Peterwitz nächſt Ott⸗ 
machau ſtehen 100 Stück — größtentheils 
junge — Schafmütter und 50 Schöpſe, gleich 
nach der Schur, zum Verkauf. Dieſe Heerde 
iſt notoriſch im beſten Geſundheitszuſtande. 
Dffene Stellen, 
1) für einen Eſſigfabrikanten und 
D für einen Wirthſchaftsſchreiber find zu ver⸗ 
geben vom Agentur⸗Comptoir von 
S. Militſch, Biſchofſtraße 12. 


J. Schleſinger, 
Ohlauer Strafe im blauen Hirſch, 
wünſcht vor der Leipziger Meſſe ſeine ſämmtl. 

ächtfarbige Kleider⸗Kattune, A 2, 2%, und 


=, gr. ; . 
große Umſchlage⸗ Tücher, a 20, 35 und 


a gr, 
5% breiten feinen Gardinen⸗Mull, à 2, 2½ 
und 3 Sgr., 5 
glatte und gemuſterte Camelots, Thybets, 
zu auffallend billigen Preiſen zu räumen. 


Tauf⸗ und Confirmations⸗ 


Denkmünzen in Gold und Sil⸗ 
ber empfehlen: 
Hübner u. Sohn, Ring 40. 


Zur gütigen Beachtung! 
Ich beehre mich hiermit ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß ich das ehemalige Rothenbach ſche 
Kaffee⸗Etabliſſement in Morgenan in 
Pacht übernommen habe. Um gütigen und 
zahlreichen Beſuch bittend, erlaube ich mir noch 
zu bemerken, daß ich auf gute Getränke, 
ſchmackhafte Speiſen und prompte Bedienung 
beſonders mein Augenmerk richten werde . 

Morgenau bei Breslau, d. 15. April 1843. 


E. Woſtetski, Cafetier. 
Wollzelte 


verleihen, verkaufen oder laſ⸗ 
ſen auf Beſtellung ſogleich an⸗ 
fertigen: 

Hübner u. Sohn, Ning 40. 


Penſions⸗ Anzeige. 

In der Papierhandlung bei Herrn Ludwig 
Senglier (Ring Nr. 30) wird auswärtigen 
Eltern ein Penſionsort für ihre die hieſigen 
Schulen beſuchenden Söhne bei einem Lehrer 
nachgewieſen. f 

Ein Haus im ſchönſten Theile des Rie⸗ 
ſengebirges, die Ausſicht gerade nach der 
Schneekoppe und umliegenden Gegend, an der 
Hauptſtraße gelegen, ganz maſſiv, mit acht 
ſchönen Zimmern, zwei Gewölben, Küche ꝛc. 
nebſt Ackerſtück zu einem Garten, iſt zu ver⸗ 
kaufen, und das Nähere auf portofreie Briefe 


zu erfragen unter Adreſſe J. H. in Schmie⸗ X} 


deberg poste restante. 


Sächſiſcher Champagner! 
weißen, die Bout. 25, 30 und 40 Sgr., roſa 
oder Oeil de Perdrix, die Bout. 30 Sgr., 
dem ächten in Geſchmack ganz gleich, mit be⸗ 
liebigen fremden Etiquets, empfiehlt ergebenſt 
Ferdinand Liebold, Ohlauerſtr. 33. 


Doppel ⸗Faß⸗Bier. EU 
Ein geſchmackvolles e ß e ſchenke 
ich zum erſten Mal den zweiten Oſterfeiertag 
in der Blauen⸗Marie am Neumarkt. 
W. Heinrich, Kretſchmer. 


n Z3oei ächte ſchlagende Weichſelſproſſer 
oder Davidſchläger, engliſche Zwerghühner, 
12 einzelne Kanarienvögelhecken, welche einen 
Schrank bilden, mehrere ſchöne Nachtigallge⸗ 

bauer, drei neue Handkähne, einen Glaskaſten 
mit ausgeſtopften Vögeln, ſeltene Exemplare, 
verkauft wegen Kränklichkeit zu billigen Prei⸗ 
ſen: der Schwimm ⸗Meiſter und Hallor 


Knauth 5 
Neustadt, Aikchſtrahe Nr. 10, 
zwei Treppen hoch. 


Rollen⸗Varinas. 


Direkt von Hamburg habe wieder eine 
neue Sendung von vorzüglicher Güte und 
Leichtigkeit erhalten und verkaufe das Pfund 
a 16 Sgr. Rollenweiſe billiger. 

V. A. Schlefinger, Schweidnitzerſtr. 9. 


—ñꝝĩêJƷ —— 7 — ͤ — — —ę— — 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis für die Breslauer 
0 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 7½ 


ges 
8 Etabliſſements⸗Anzeige. 
5 Einem hohen Adel und hochgerhrren © 
© Publikum mache hiermit ergebenſt be⸗ 

kannt, daß ich mit heutigem Tage meine 
Conditorei nebſt Billard, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 38, eröffnet habe, 
Indem ich die reelſte Bedienung und 
den möglichſten Comfort meines Eta⸗ 
bliſſements im voraus verſichere, werde 
ich ſtets bemüht ſein, mich des Ver⸗ 
trauens eines hochgeehrten Publikums, 
um welches ich hiermit bitte, würdig 
zu beweifen. - g 

NB. Bei Beſtellungen werde ich be⸗ 
ſonders nach den neueſten Deſſins und 
beſten Geſchmack die geehrten Kunden 
zu befriedigen ſuchen. 

Breslau, den 15. April 1843. 
255 C. Tietze. 
CCC 

Vermöge meines neuen geräumigen Lokals, 
Ning Nr. 38, im goldnen Anker an der 
grünen Röhrſeite, habe ich meine 


Muͤtzen⸗Fabrik und 
Pelzwaaren⸗Geſchaͤft 


bedeutend vergrößert und empfehle hiervon be⸗ 
ſonders 8 


Sommer⸗Muͤtzen 
in allerneueſten Fagons und zu den billigſten 
Preiſen. ; 
Zur Aufbewahrung gegen 
Mäotten 


übernehme ich auch in dem neuen Lokale 


Pelz⸗Gegenſtaͤnde 


gegen mäßiger Proviſion und garantire gegen 


Feuersgefahr. 
J. Suwald. 


Eine große Nuswahl der neueſten bronzenen 
Gardinenſtangen, Roſetten und ſonſtiger in die⸗ 
ſes Fach einſchlagender Gegenſtände empfiehlt 
zu ſehr billigen Preiſen: 2 

die Tapetenhandlung von 


A. Glaſemann, 
Ohlauerſtr. Nr. 77. 


5 Stück Billardbaͤlle 


im Ganzen fo wie im Einzelnen find ganz 
billig zu verkaufen, Reuſche Straße Nr. 60, 
eine Treppe. RR 2 
Nach Ankunft der letzten Sendung Parifer 
Tapeten iſt mein Lager davon, ſo wie auch 
deutſche Tapeten aufs beſte aſſortirt, und em⸗ 
pfiehlt ſolche zu den ſolideſten Preiſen: 
die Zap. tenhandlung von 


A. Glaſemann, 

Ohlauerſtr. Nr. 77. 
La Christina-Cigarren 
empfing wiederum in vorzüglicher Qualität 


Friedr. Scholz u. Comp., 
Herrenstr. 31. 


Wein⸗Offerte. 
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Rüdesheimer Ber a Fl. 22½ Sgr. 
Nheinwein 0 e 
Geiſenheimer 17 ½% =: 
aut Barſac * 17% = 
aut Sauterne 618 re 
Barceloner 13 


Mouſſirender Rheinwein 
C. H. Hahn, Schweidnitzerſtraße Nro. 7. 


nennen 
Für Apotheker- 
Gehülfen 


sind mehre sehr vorthelhafte Stel- 
len zu vergeben durch 
S. Militseh, Bischofsstr. 12. 
CCC 
Auf dem Dom. Braunau bei Löwenberg 
stehen circa 350 Mutterschafe, 250 Schöpse 
und 20 Stähre, sämmtlich im Alter von 
1—4 Jahren, so wie 100 Stück Lämmer 
zum Verkauf. Die Schafe sind gesund, 
fein und reichwollig. Abnahme nach der 
Schur. 


© 
. 
2 
Q 
© 


8 


Offener Poſten. 

Auf dem Dominium Schwierſe bei Oels 
ſteht von Johannis d. J. ab der Poſten ei- 
nes Wirthſchafts⸗Beamten offen, und können 
ſich mit guten Zeugniſſen verſehene Bramte 
daſelbſt melden. 


Rum Offerte. 
Fein Jamaika⸗Rum a Fl. 15 Sgr. 
Jamaika⸗Rum „ 12% „ 
einer Rum „ Yan 
bei Abnahme von 10 Fl. mit Rabatt. 
C. H. Hahn, Schweidnitzerſtr. Nr. 7. 


Friſche Leinkuchen, 


im Ganzen und einzeln, ſind zu haben in der 
Oelfabrik, Taſchenſtraße a 41. 


Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
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14. April 1843, Barometer 
/ 3. EL. 


Zeitung in Verbindung 


Kaffeehaus⸗Verpachtung. 
Mein hierſelbſt sub Nr. 1 an der Ecke des 
Ringes und der zum hieſigen Bahnhof führen⸗ 
den Straße belegenes Kaffeehaus, beſtehend 
aus 5 Zimmern, einem großen Saale, zwei 
großen Kellern und zwei Böden nebſt dazu 
gehörigem Stalle, Wagenſchuppen, Garten 
und Hofraume, will ich vom 1. Juni d. J. 
ab auf drei hintereinander folgende Jahre an 
den Meiſtbietenden verpachten, und habe hierzu 
auf den 26. April c., Vormittags um 10 uhr, 
in dem obengenannten Kaffeehauſe einen Ter⸗ 
min anberaumt, wozu Pachtluſtige hiermit ein⸗ 
geladen werden. Die vorthzilhafte Lage mei⸗ 
nes Kaffeehauſes ſtellt dem Pächter nach Er⸗ 
öffnung der Eiſenbahn von hier nach Breslau 
und Oppeln ein ſolides Pachtgeſchäft in Ausſicht. 
Löwen, den 29. März 1843. 4 
Die verwittwete Cafetier Rehbold, 
geborne Neumann, 


Gaſthaus⸗ Empfehlung. 
Einem geehrten reiſenden Publikum die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich heute mein neu einge⸗ 
richtetes Gaſthaus zur 


Stadt Breslau 


auf hieſiger Wilsdruffer Gaſſe (Sommerſeite), 
in der Nähe der Poſt, eröffnet habe. 

Durch billige und aufmerkſame Bedienung 
hoffe ich die Zufriedenheit meiner werthen 
Säfte zu erlangen. ö 

NB. Geſchäfts⸗Reiſende, welche ſich hier 
nicht aufhalten, können zu jeder Zeit warme 
und kalte Speiſen, ſo wie Wein und Lager⸗ 
Biere erhalten. 

Dresden, den 20. März 1843. 

Heinrich Leonhardt, 
Beſitzer. x 


Prager Stearin⸗Kerzen, 
in der bis jetzt anerkannten beſten Qualität, 
empfingen und empfehlen in Pfund⸗Paketen, 
Nr. I a 13 Sgr., Nr. 2 a 12 Sgr., bei 
Partieen mit Rabatt, 7 
Wilh. Lode u. Comp., 
Ohlauer Straße Nr. 28 im Zuckerrohr. 


Sandſtraße Nr. 2 iſt ein Handels⸗Lokal zu 
vermiethen, welches in einer Remiſe, Wohnung 
und Keller beſteht. Das Nähere daſelbſt zwei 
Stiegen hoch. 


Angekommene Fremde. 

Den 12. April. Goldene Gans: Hr. 
Marine⸗Kapitain Mauſel aus England. Hr. 
Lieut. v. Kleift a. Haynau. Hr. Landſch.⸗Dir. 
v. Debſchütz a. Pollentſchine. Hr. Ob.⸗Amtm. 
Braune a. Grögersdorf. Hr. v. Sepdlitz a. 
Pilgramshain. H. Kaufl. Lejeune a. Wien, 


Baum: HH. Partik. Springer aus m: 
Kopſch aus Dyhernfurth. * Weiße g 
Herr Bürgermeiſter Knobloch aus Köben UN 
Weiße Storch: Hr. Banquier Kempne 
Glogau. — Königs⸗Krone: Hr, Gu 
Näther a. Gr.⸗Kniegnitz. ul 

Privat⸗Logis. Albrechtsſtr. 17. = 
Kandidat Forbrich aus Nene Fr. od 
Methner aus Simmelwitz. — Am Kin a 

Frau Bürgermeiſter Scholtz aus Reigentn 
Den 13. April. Goldene Gans; Ih 

Gtsb. Gr. v. Potulicki a, Berlin, v. Dam 

u. Fr. Gutsb. v. Dembinska aus Polen N 

Weiße Adler: Fr. v. Lieres aus gäbe 

Hr. Gen.⸗Maj. v. Prittwitz aus Petit) 

Hr. v. Borwitz aus Craſchnitz. Her ein 

Standesherr Gr. v. Reichenbach g. Sof 

— Hotel de Gilefie: Er. Geh. Auf 

v. Paczenski a. Strehlen, Hr. Oberfr ge 

aus Dobrau. — Goldene Schwert, 10 

Kaufl. Böhnke a. Erlangen, Lindner g z 

lingen, Glöckler a. Frankfurt, Woller g 

ford. — Blaue Hirſch: Hr. Kaufm. 5 

a. Mültſch. Hr. Gutsb. v. Stehen an) 

ig. Hr. Dekon. Albert aus Karlshof, y 

Buchhalt. Pollack a. Ratibor. — Rautty 

kranz: Hr. Juſtizr. Scheurich a. Wartenkr 

Hr. Aktuar. Herrmann a. Brieg. Or. Hal 

Reiſend. Rügemer aus Würzburg. — Int 

goldene Löwen: Hr. Gutsb. Mule un 

Hr, Lieut. Schrötter a. Brieg. Hr, aufm 

Proskauer a. Leobſchüt. — Königskrone 

Hr. Schiffsbauer Holm aus Kopenhagen, — 

Weiße Roß: Herr Tonkünſtler allt gue 

Herrnhut. Hr. Rend. Meier aus Ei, — 

Gelbe Löwe: Hr. Gutsb. von Fötſer uz 

Mühlienthal. Hr. Aktuar. Thiel g. Dub, d, 

Kand. Treutler a. Süßwinkel. j 

Privat⸗Logis. Weißgerberſtr. 29: pr 

Kand. Täger aus Berlin. — Elifabethftt, J 

Hr. Partik. Krieſten a. Ratibor. — Gartz 

ſtraße 31; Hr. Ingenieur Prem. ⸗Lieut. 9. G 

gelbrecht a. Poſen. — Schuhbrücke 18; her 

Baumeiſter Holzmaun a. Berlin. — Albrecht 

ſtraße 52: Hr. Fürſtenthumsgerichtsrath h 

Hauteville a. Trachenberg. — Klofterfr, Ih 

Hr. O.⸗L.⸗G.⸗Aſſ. Heermaun aus Oppeln, — 

Ritterpl. 8: Hr. Kaufm. Gäbler g. Ban, 

— Roſenthalerſtr. 13: Hr. Kaufm. Hegold g 

Magdeburg. 


Wechsel- & Geld-Coun 
Breslau, den 13. April 1843. 


Wechsel- Course. 


Amsterdam in Cour 


Hamburg in Banco . . Vista = 
Dito 2 Mon.] 150% — 
London für 1 Pf. St.. [3 Mon.] — RB 

& Vista — 


Leipzig in Pr. Coeur. 


Lejeune a. Verviers. — Weiße Adler: Hr. Dito 5 Messe BE 
Reg. Affen. Niederſtetter u. Hr. Kammerger.⸗ Augsburg „ „ l Ne 41 
Referend. Niederſtetter a. Oppeln. Hr. Gtsb. Wien 2 Mon 103% 
v. Lieres a. Lübchen. — Hotel de Sileſie: | perlin . en. d Vita zu 
Hr. Gr. v. Oppersdorf a. Ober⸗Glogau. Hep. Dito 2 Mon. — 
Gutsb. Wittig a. Kaſchewe, v. Randow aus 8 
Bankau, v. Blacha a. Kreuzburg. Hr. Dir. Geld- Course. 3 
Beſchorner a. Gr.⸗Herz. Polen, Hr. Kaufm. Molländ. Rand Dukaten .. = 
Bergner a. Grünberg. — Gold. Schwert: Kaiser, Dukaten 1 — 
Hr. Gutsb. Brieger und Hr. Dir. Frank aus Friedrichador . A 133 
Loſſen. Hr. Kaufm. Schöler a. Reichenbach. Loud oer. 5 3 
— Deutſche Haus: Hr. Maj. Kubitzky a. Polnisch Courant = 
Bunzlau. Hr. Kaufm. Bitter a. Glogau. H. Polnisch Papier-Geld . .. . . AN 
Lieut. Simon aus Herichsdorf, Scholz aus] Wiener Banknoten 150 Fl. = 
Grottkau. © Muſikus pe 8 17 5 ü 2101 
Zwei goldene Löwen: Hr. Kaufm. Friech⸗ a 
en Oppeln. Hr. Fabr. Rehm a. Brieg. Effecten- Course. fu.“ 
— Blaue Hirſch: Hr. Gutsb. Kaulfuß a.] Staats-Schuldscheine 3% 4 1 — 
Gr.⸗Herz. Poſen. Dr. Buchhändl. Meier AUS | Sechdl.-Pr.-ScheineaBoR. | — — 
Danzig. Hr. Kaufm. Schlefinger a. Kreuzburg. Breslauer Stadt-Obligat. . 3½ 05 
Hr. DOekonom Seidel a. Glatz. — Rauten⸗ pito Gerechtigkeits- dito 4½ — 
kranz: Hr. Handl.⸗Reiſend. Meyer aus St. Grossherz. Pos, Plandbr. 4 — 
Goarshauſen. H. Gutsb. Karaß a. Breſa, dito dito dllto 3”. = 
Schlinke u. Hr. Inſp. Läſſig aus Maffelwig. | Schles, Pfandbr. v. 1000R. | 3%, — 
Hr. Kaufm. Brunsling aus Zülz. — Drei dito dito 500 R. 3 ½ — 
Berge: Hr. Land⸗ u. Stadtger.⸗Dir. Weni⸗] dito Litt. B. dito 1000R, | A = 
ger u. Hr. Ob.⸗Amtm. Conrad a, Neumarkt. dito alto 800 R. 4 = 
Hr. Kaufm. Peters aus Berlin. Hr. Gutsb. | Eisenbahn - Actien 0/8. 4 100 
Walter aus Thomaswalde. — Hotel de dito dito Prioritäts | 4 ee 
Saxe: Hr. Gtsb. Gr. v. Gorczenski u. Hr, | Freiburger Eisenbahn- Act. 0 
Ob.⸗Amtm. Licht a. Gr.⸗Herz. Poſen. Herr] voll eingezahlt 4 zei 
Rentm. Gruſchke a. Goſchütz. — GoldenjelDiscontoe ... .. 3 = 

| Univerſitäts⸗ Sternwarte 
15 1 1 Thermometer at | 

„April 1843. arometer = feuchtes Wind om 

L. inneres. äußeres. niedriger. ze) 


Morgens 6 Uhr. 27“ 2,30 . 4, 0 
Morgens 9 Uhr. 7,58 ＋ 5, 1 
Mittags 12 uhr. 7,50 ＋ 6, 3|+ 
Nachmitt. 3 uhr. 7,72] ＋ 6, 5]+ 
Abends 9 uhr. 6,460 ＋ 5, 77 


Ei garbpeiter 


1,0006 Je 12% en 
3, 2 15 [Sew 14jogling® 
6, 60 3, 3 ce 15 digtes Gel 
6, 6] 3, 2 W | 0 
4, 4] 2, 2 | m Schliengen 


Temperatur: Minimum 0, 4 Maximum + 6, 6 Oder + 6, 1 


Ther 


mometer 


feuchtes 
niedriger. 


Morgens 6 uhr. 27“ 5,08 0 ＋ er 
Morgens 9 uhr. 5,30 ＋ 4, 0|+ 2, wollt 
Mittags 12 uhr. 5,360 . 3, 3% 1, J ollen 
Nachmitt. 3 uhr. 5,847 4, 0 ＋ 5, 9 g 
Abends 9 uhr. 6,14 4, 80 ＋ 2, 4 ae 
Temperatur: Minimum + 1, 2 Maximum + 5,0 Oder We j Em 
it ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik,“ ift am hieſi Orte 1 
nat ts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der e chen Ehre 


Aus wär 


angerechnet wit 


(inelusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr. z fe daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Port“ 
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